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Pollliſche Tagesſchau. 

Zur Aufhebung des 8 2 des Jeſuiten⸗ 
geſetzes erfahren die „Dresd. Nachr.“ au⸗ 
eblich ganz zuverläſſig, daß bis jetzt für 
ufhebung des Paragraphen 2 des Jeſuiten⸗ 
geſetzes Preußen 18, Bayern 6, Baden 3 
Stimmen abgeben. Hamburg hat ſich noch 
licht geäußert, doch wahrſcheinlich wird es 
ligen die Aufhebung ſtimmen. Ungewiſſer 
ft, ob Mecklenburg und Anhalt dagegen find, 
8 fehlen ſomit ſchon jetzt nur 2 Stimmen 
zur Stimmengleichheit. Somit ſei die Ab⸗ 
ehnung keineswegs geſichert. 

Die Verelendungs⸗Theorie, welche noch 

bor kurzem eine der wichtigſten Grundla- 

gen des ſozialdemokratiſchen Pro 

Jramms bildete, iſt gegenüber den klaren 

hatſachen nachgerade ſo verkracht, daß ſie 

in einer von dem Haupitheoretiker der Par⸗ 

5 lei, Kautsky, im Auftrage der Partei-Leitung 
berfaßten Schrift geradezu verleugnet werden 

muß. Das iſt kein Zufall, ſondern durchaus 

bezeichnend für den ganzen Aufbau der ſo⸗ 

zialdemokratiſchen Lehren und Behauptungen. 

Ueberall brechen dieſe in ſich zuſammen, ſo⸗ 

bald man ſie an der Hand der Thatſachen 

prüft. So geht es auch mit der zur Ver⸗ 

betzung der Arbeiter gegen unſere Wirth⸗ 

ſchaftsorduung von den Sozialdemokraten 

planmäßig verbreiteten Behauptung, daß die 

Arbeiter von der induſtriellen Hochkonjunktur 
der zweiten Hälfte des vorigen Jahrzehnts 
nicht ihren gebührenden Antheil bekommen 
hätten, vielmehr der weitaus größte Theil 
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der Knabe vor. 


den n ſeil. Ein Vergleich der Bewegung 
der reise der Kohlen in dem rheiniſch⸗ 


E Kohlenrevier und der Arbeits⸗ 
ne in jener Zeit liefert den ſchlagenden 


Gegenbeweis. Während in den Jahren von 
1894 bis 1900, in welchem Jahre der Höchſt⸗ 
ſtand erreicht war, der Preis der Kohle im 
Durchſchnitt ſich von 7,83 Mk. auf 10,56 
Mk., d. h. im ganzen um 35 v. H. ſteigerte, 
wuchs der durchſchnittliche Jahresverdienſt 
eines Arbeiters von 961 auf 1332 Mk; das 
heißt unter Zugrundelegung einer Normal⸗ 
leiſtung von 274 t im Jahre betrug die 
Lohuſteigernng 40 v. H. Der Jahresver⸗ 
dienſt des Arbeiters iſt Somit in der Zeit 


Das Füchschen. 
Roman von B. von der Laucken. 
— (Nachdruck verdoten.) 


(16 Fortſetzung.) 

„Wir wollen Begegnen ſpielen“, ſchlug 
„Siehſt Du, Füchschen, dies 
rett, das von dem einen Feuſter zum anderen 
gelegt iſt, es ſchwankt ordentlich, das kaun 
nn Brücke ſein und unten, denken wir, ift 
auter Waſſer, Du kommſt von da und ich 
ou hier und in der Mitte müſſen wir an ein⸗ 

ander vorüber.“ 

„Ei ja, ja, das iſt fein. Komm fix!“ 

05 Der etwas waghalſige Vorſchlag fand 
. Monikas Beifall und leichtfüßig 
90 geſchickt wie ein Kätzchen kletterte ſie 
. Miichen dem umherliegeuden Gebälk, den 
alktonnen und Leitern zu dem Brett empor. 
win folgte ihrem Beiſpiel und mit den 


rmen die Balanze haltend, tänzelten fie 
einander entgegen. Ein hübſcher Aublick, 


din vbeiden elaſtiſchen Kindergeſtalten mit 
den hei Lebensluſt leuchtenden Augen und 
came ſchen, von reichem Haargelock um⸗ 
und die Geſichtern, und unn noch drei Schritt, 
griſſen ſintülte des Brettes war erreicht; ſie 
cheren h an den Händen, um einen mehr 
behutſan Jalt zu gewinnen, ſie ſchoben ſich 
ſchwankte 5 cht aneinander vorüber, das Brett 
ſchmal für edenklich und erwies ſich als ſehr 
es gelang une geplante Experiment; indeſſen 
5 Weg ſortrinmpbirend ſetzte ein jedes 
„Noch 'mal! 
Ende benen rief Füchschen vom andern 
Ua, ! “ 
die gefä nu mals enttwortete Erwin und 
hrliche W̃ 
aber ſei eg 0 ende begaun von neuem, 
Be gema of En gais Seliapen die Kinder 
an r es, daß fie 
erſelben, vielleicht AR an Stelle 
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der Hochkonjunktur noch um volle 5 v. H. 
mehr geſtiegen, als der Preis des Produkts. 
Dabei kommt inbetracht, daß, wenn auch 
ſeitdem eine Verminderung des Jahresver⸗ 
dieuſtes der Arbeiter naturgemäß eintreten 
mußte, dieſe doch nicht annähernd die 
Steigerung in den guten Jahren beſeitigt, 
ſodaß eine dauernde Hebung des Verdienſtes 
der Arbeiter der bleibende Gewinn aus 
jener induftriellen Hochkonjunktur iſt. Man 
wird daher im vollen Gegenſatze zu den ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Ausſtreuungen ohne Ueber⸗ 
treibung behaupten können, daß die Arbeiter 
an dem Segen der reichen Jahre vor 1900 
ihren vollen Antheil gehabt haben. 

Der italieuiſche Minſſterpräſident 


Prinetti begab ſich Sonnabend Nachmittag 


an Bord des „Nittonio Colonna“ von Mes 
apel nach Sorrent, um den Beſuch des 
Reichskanzlers Grafen von Bülow zu er⸗ 
widern. 

Der allgemeine Ausſtand in Rom iſt 
ebenſo kläglich geſcheitert, wie in Holland. 
Bereits am Sonnabend wurde in einem dem 
Berliner „Vorwärts“ zugegangenen Tele- 
gramm zugegeben, daß der Generalſtreik be⸗ 
endet war. Nur der Streik der Buchdrucker 
dauere noch fort. 5 

Bei den Uebungen der Marſeiller 
Turnvereine im Park Borelly hielt Präſi⸗ 
deut Lonbet am Montag in Erwide⸗ 
rung auf die Begrüßung des Vorſſtzenden des 
Verbandes der Turnvereine Cazalet eine 
Auſprache, in welcher er die Vereine auffor⸗ 


derte, in ihrer Thätigkeit, Vertheidiger des 


Vaterlandes heranzubilden, nicht nachzulaſſen, 
namentlich am Vorabend des Tages, wo die 
Herabſetzung der militäriſchen Dienſtzeit es 
noch mehr erforderlich mache, dieſe Armee zu 
ſtärken, welcher ſeine Sympathie und ſeine 
Hoffnungen angehörten. Nach Beendigung 
der Uebungen wohnte Lonbet der Preisver⸗ 
theilung bei. Später fand in der Präfektur 
ein Diner im kleinen Kreiſe ſtatt. Am 
Dienſtag Vormittag ſtattete Präſident Loubet 
dem Geueralrath und dem Stadtrath Beſuche 
ab. Marineminiſter Pelletan empfing eine 
Aborduung von Seelenten der Handels- 
marine, welcher er mittheilte, er werde in 
der Depulirteukammer einen Geſetzentwurf, 


des Brettes zuſammentrafen, ein weithin 
hallender Anfichrei erfüllte plötzlich die Luft, 
es folgte das dumpfe Aufſchlagen eines meuſch⸗ 
lichen Körpers und — Monika ſtaud allein, 
ſchreckensbleich und zitternd, in der luftigen 
Höhe, während unten der zuckende Körper 
des Knaben lag, quer über einem von Bau⸗ 
ſchutt halb verdeckten Balken. Er regte ſich 
nicht — war er todt? Nameuloſes Entſetzen 
packte Füchschen, und ohne zu überlegen, ohne 
an das eigene Leben zu denken, folgte es mit 
raſchem Sprung dem geliebten Spielgefährten, 
und der hohe Schutthanfen mit dem halb 
hervorragenden, ſcharfen Balken wurde zum 
Schutze für die elfenhaft leichte Geſtalt der 
Kleinen — Monika war unverſehrt. Ihr 
Jammergeſchrei rief die andere Ingend her⸗ 
bei, und bald umſtand ein Kreis blaſſer, 
erſchrockener, verängſtigter und rathloſer 
Kinder die weinende Monika und den halb 
bewußtloſen, leiſe ſtöhnenden Knaben. Eines 
der älteren Mädchen kam endlich auf den 
Gedanken, Hilfe zu holen und lief in die 
Stadt, während Füchschen, neben dem kleinen 
Freunde hingekauert, laut weinend ihr Ger 
ſichtchen in der Schürze verbarg, oder ſich 
über ihn bengend, ihn mit den zärtlichſten 
Koſenamen auflehte, fie doch nur ein einziges 
mal anzuſehen —- 

Und dann kamen ſie und trugen ihn fort 
in einem Krankenkorbe und der Kommerzien⸗ 
rath Renninger und Paul mit dabei und der 
Kaufmann und ſein Sohn warfen ihr einen 
ſo zornigen Blick zu, daß das erſchrockene 
Kind ſich zitternd zuſammenkrümmte. 

„Steh auf da“, gebot Renninger kurz 
und ſchüttelte ſie an der Schulter und als 
ſie ſeinem Befehle nachkam, ſtieß er ſie hart 
zur Seite, daß ſie taumelte. 

„Du biſt Schuld, uur Du“, ziſchte Pauls 
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us und Auslandes. 


betreffend die Regelung der Arbeit einbrin- 
gen. In dieſem würden die jetzt beſtehenden 
Beſtimmungen dahin geändert werden, daß 
Seeleute bei unerlaubter Abweſenheit und 
falls ſie in einen Ausſtand treten, nicht mehr 
als Deſerteure betrachtet werden ſollen. Von 
den am Montag vorgenommenen Verhaftun⸗ 
gen find vier aufrecht erhalten worden. 
Präſident Lonbet hat kurz vor Mittag an 
Vord des Kreuzers „Jeanne d'Arc“ die 
Reiſe nach Algier angetreten. Ein ſtattliches 
Geſchwader fremder Schiffe wird den Präſi⸗ 
denten vor Algier begrüßen. Nachdem am 
Montag das ruſſiſche Geſchwader eingetroffen 


iſt, ſind am Dienſtag auch das italieniſche 


und das engliſche Geſchwader in den Hafen 
von Algier eingelaufen. 

Die Dockarbeiter in Marſeille er⸗ 
klärten ſich mit der Vereinheitlichung der 
Sommer: und Winterlöhne bei der Einfüh⸗ 
rung des Neunſtundentages eiuverſtanden. 
Die Rheder ſtimmten zu, und die Vorver⸗ 
handlungen über die Beilegung des Streiks 
wurden eingeleitet. 

Am Dfterfonntag wurde in Madrid 
eine Verſammlung von Republikanern abge⸗ 
halten, die von 15000 Perſonen beſucht war. 
In derſelben wurde mitgetheilt, daß auch in 
den Provinzen an zahlreichen Orten Bir 
ſammenkünfte unter Betheiligung von mehr 
als 300 000 Republikanern ſtattgefunden hätten. 
Es wurden ſehr erregte Reden gehalten, die 
von Hochrufen auf die Republik begleitet 
waren. — Zu der Verſammlung in Barcelona 
hatten ſich 20000 Perſonen eingefunden. Es 
wurde der Beſchluß gefaßt, alle Republikaner 
zu einer Partei unter alleiniger Führung 
von Salmeron zu vereinigen. 

Am Montag fand in Kouftantinopel 
die Konſtituirung der Kaiſerlich⸗Ottomaniſchen 
Bagdad⸗Eiſenbahngeſellſchaft ſtatt. Auf das 
Kapital von 15 Millionen Frauks wurde die 
Hälfte einbezahlt. 

Jufolge des Todes des Konſuls Schtſcherbina 
herrſcht zwiſchen der Türkei und Ruß⸗ 
land ein ſehr geſpanntes Verhältniß. Die 
ruſſiſche Botſchaft in Konſtantinopel hatte zu 
dem Requiem für Schtſcherbina keine Eine 
ladungen au türkiſche Kreiſe geſchickt; die 
türkiſchen Vertreter erſchienen ohne Einladung. 
UL 
Stimme an ihr Ohr; mit ſtarrem, ſchreckens⸗ 
vollem Ausdruck ſah fie zu ihm auf. 

„Ich!“ ſtammelte ſie mit bebenden Lippen, 
„ich — o nein — nein — ich — ich habe 
ihn nicht heruntergeſtoßen —“ 

„Schweig, Du lügſt doch“, herrſchte er 
ſie an und folgte den anderen, die mit dem 
Korbe vorausgingen; die Kinderſchaar folgte, 
alles Jutereſſe, alle Neugier konzentirte ſich 
jetzt auf den verunglückten Knaben, an Monika 
dachte niemand, ſie blieb allein in dem weiten, 
einfam daliegenden Neubau, durch deſſen leere 
Feuſterhöhlen die rothgoldenen Strahlen der 
Abeudſoune fielen und in deſſen Niſchen und 
Manern leiſe zirpend einige Vögelchen ihre 
Nachtherberge ſuchten. 

Das Herz des einſamen, heftig erregten 
Kindes zitterte unter den Schauern der Angft 
und der Empörung, die Pauls grauſame 
Worte in ihm wachgerufen und wenn es ſich 
auch immer wieder ſagte, daß es ſchuldlos 
an dem Unfall des Spielgefährten ſei, ſo er⸗ 
preßten ihm die Sorge und die Furcht, daß 
auch die Eltern das ſchreckliche glauben könnten, 
unaufhörlich heiße Thränen. — Füchschen 
wagte ſich nicht heim; es wußte, wie die 
alten Leute den Enkel liebten und zum erſteu⸗ 
mal fand es nicht den Muth, ihnen unter die 
Augen zu treten. In eine Mauerniſche ge⸗ 
drückt, die Arme um die Knie geſchlungen und 
das Köpfchen darauf gelegt, jo ſaß die kleine 
Monika Stunde um Stunde; die Sonne war 
längſt hinabgeſunken und der Horizont leuchtete 
im glühenden Purpurſchein, zwiſchen den 
leeren Manern breiteten ſich leiſe, kaum merk⸗ 
lich, die Schatten der hereinbrechenden Däm⸗ 
merung aus. Das Kind fürchtete ſich, es 
fürchtete ſich in der Einſamkeit und fürchtete 
ſich vor der Heimkehr. — Dunkler und dunkler 
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IXI. Jahrg. 


Moutag Nachmittag ſtattete der türkiſche 
Kriegsminiſter Riza Paſcha dem ruſſiſchen 
Botſchafter Sinowiew einen Beileidsbeſuch ab. 
Die Nachricht, daß der ruſſiſche Botſchafter 
für die Ermordung Schtſcherbinas bereits 
Geungthuung und Eutſchädigung verlangt 
habe, iſt unrichtig. Tülrkiſcherſeits wird unn 
zugegeben, daß der Mörder Schtſcherbinas 
gehenkt werden müſſe. Zuerſt hat man den 
Ibrahim bekanntlich nur zu 15 Jahren Ge⸗ 
füngniß verurtheilt. — Einem Petersburger 
Telegramm der „Köln. Ztg.“ zufolge wird 
dort die Entwickelung der Dinge auf der 
Balkanhalbinſel, beſonders in Mazedonien 
und Bulgarien, allgemein als ſehr ernſt, faſt 
beſorgniserregend aufgefaßt. Alle Blätter 
warnen eindringlich davor, daß Rußland ſich 
wiederum in den Krieg treiben laſſe, falls 
das von der ruſſiſchen und der öſterreichiſchen 
Regierung empfohlene Reform- Prolekt fein 
Ziel nicht erreichen ſollte. Vielfach kommt 
in ber Preſſe ein gewiſſes Mißtrauen genen 
Oeſterreich zum Ausdruck. Desgleichen wird 
Deutſchlands angebliche Türken⸗Freundlichkeit 
mit ſcheelen Augen angeſehen. Auch England 
wird rückhaltlos geſcholten. Judeſſen läßt 
ſich die Regierung in ihrer ruhigen Haltung 
und Redlichkeit gegen die angegriffenen Groß⸗ 
mächte nicht beirren. — In Petersburg wurde 
am Sonntag in der Kapelle des Miniſteriums 
des Auswärtigen eine Seelenmeſſe für den 
Kouſul Schtſcherbina geleſen. Der Feier 
wohnten der dentſche und der öſterreichiſche 
Botſchafter ſowie die diplomatiſchen Ver⸗ 
treter der Balkanſtaateu bei. 

Der nene griechiſch⸗türkiſche Handels» 
vertrag iſt am Sonntag vom griechiſchen 
Minifter des Aeußern unterzeichnet worden 
und ben Mitgliedern der Kammer zugegangen. 

Dec Generalgonverneur von Algerien 
Revoil hat feine Entlaſſung eingereicht, die 
augenommen worden iſt. Ueber die Gründe, 
welche ihn zur Einreichung ſeines Ent⸗ 
laſſungsgeſuchs veraulaßt haben, theilt der 
„Figaro“ mit, Revoil, welcher ein Neffe des 
Herausgebers des „Petit Dauphinois“, jenes 
Grenobler Blattes, iſt, das kürzlich von dem 
gegen die Karthäuſer unternommenen Er⸗ 
preſſungsverſuch erzählte, ſei verdächtigt 
worden, daß er mit der Veröffentlichung 
d DDP LL LLL — 
laſſene Kind in der Manerniſche, immer angſt⸗ 
voller klopfte das kleine Herz und ſtarrten 
die brennenden, von Thränen geſchwollenen, 
großen Augen hinaus in die abendliche, ſtille 
Welt. Kam denn niemand, ſie zu holen? 
Wollle denn niemand mehr etwas von ihr 
wiſſen? Waren ſie alle, auch die gütigen, 
lieben Eltern, böſe und zornig? „Papa, 
Mama“, ſchluchzte ſie, alles blieb ſtill, nur 
die Dämmerung brach tiefer und tiefer herein, 
und die Nebelgeſtalten huſchten wie Spuk⸗ 
geſtalten au den Fenſtern vorüber, in den 
dürren Hobelſpähnen ringsumher, in dem Ges 
bälk knackte und raſchelte es. — Ein eut⸗ 
ſetzliches Grauen packte die Kleine — das 
Knacken und Raſcheln kam immer näher. 
Monika deckte beide Hände feſt über die Augen, 
jetzt — jetzt hörte fie es ganz deutlich, es 
waren Schritte, menſchliche Schritte, zaghaft 
hob ſie den Kopf. 

„Füchschen, Füchschen!“ 

Der Sanitätsrath ſtand vor ihr, eine 
kleine Bleudlaterne in der einen, feinen gold⸗ 
knöpfigen Stock in der anderen Hand. 

„Papa, lieber, einziger, ſei nicht böſe auf 
mich, ich habe es ja ganz gewiß nicht ge⸗ 
than!“ — mit dieſem Ausruf ſtürzte fie ihm 
entgegen und umklammerte feine Knie, während 


fie aufs neue in Thränen ausbrach und flehend = 


zu ihm emporſchaute. Der alte Mann ſtellte 
Stock und Laterne ſeitwärts auf eine Tenne, 
beugte ſich hinab und hob die zarte Kinder⸗ 
geſtalt empor in ſeinen Armen an das liebe, 
warme Herz und bettete das rothlockige 
Köpfchen an ſeiner Schulter und flüſterte: 
„Mein Fuchs, mein lieber, kleiner Fuchs, 
was haſt Du denn gethan, woran ſollſt Du 
deun ſchuld ſein? Kind, wir haben auch um 
Dich noch Sorge gehabt, warum biſt Du nicht 


ward's, und immer noch kauerte das ver⸗ heim gekommen?“ 
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ner Gerüchte in Beziehung ſtehe. Revoil 
roteſtire eutſchieden dagegen, erkläre aber, 
daß er aus dem Verhalten der Regierung 
zegen ihn entnehmen müſſe, nicht mehr das 
Bertranen derſelben zu genießen. Er glaube 
deshalb nicht die nöthige Autorität zu be⸗ 
Üben, um den Präſidenten Loubet anf feiner 
Reiſe durch Algerien zu begleiten. — Der 
Rücktritt Revoils wird an der Reiſe des 
Präſidenten Loubet nichts ändern; der Ge⸗ 
neralſekretär von Algerien wird interimiſtiſch 
den Poſten des Generalgouverneurs über⸗ 
nehmen. Der neue Gouverneur fol erſt 
nach der Reiſe Lonbets ernannt werden. 


In Venezuela ſchlugen nach einem 

2 vom 6. April die Aufſtändiſchen 
ie Regierungstruppen in der Nähe von Ca⸗ 

racas und erbenteten 2 Geſchütze; ſie er⸗ 
oberten ebenfalls Barquiſimeto und machten 
viele Gefangene. Aus Coro wird ein hef⸗ 
— Gefecht gemeldet; Einzelheiten fehlen 
noch. 

Aus Honduras meldet der amerika⸗ 
niſche Admiral Coghlan, daß er den Schutz 
der dortigen Amerikaner dem deutſchen Ka⸗ 
nonenboot „Pauther“ übertragen habe. 


Eine ſchwere Niederlage der Truppen des 
Sultaus von Marokko meldet eine amtliche 
ſwaniſche Depeſche aus Melilla vom 

ienſtag. Danach ließen die Aufſtändiſchen 
am Montag gegen das Fort Frojana eine 
Mine ſpringen und ſtürmten dann durch die 
offene Breſche. Die Beſatzung leiſtete eine 
zeitlang Widerſtand, wich dann aber zurück 
und flüchtete ſich auf ſpauiſches Gebiet. Die 
Aufſtändiſchen verfolgten die Flüchtigen bis 
au die Grenze dieſes Gebiets. Der Paſcha, 
feine Frauen und eine Anzahl verwundeter 
Afkaris befinden ſich unter dem Schutze der 
Spanier. Dieſe nahmen ihnen die Waffen 
ab und pflegten die Verwundeten. — Prj⸗ 
vatmeldungen beſagen: Als das Fort in die 
Luft ging, kamen 40 Mann ums Leben, da⸗ 
runter ein Offizier. Mit dem Paſcha, der 
am Schenkel verwundet iſt, ſind noch 23 
Verwundete nach Melilla geflüchtet. Viele 
der Angreifer find zu ihren Stämmen zu⸗ 
rückgekehrt. — Weiter meldet eine Depeſche 
des „Echo d'Oran“ vom Fort Lalla Marnia 
an der marokkauiſchen Grenze: Der Onkel 
des Sultaus von Marokko, Muley Arafa, iſt 
mit 200 Mann marokkaniſcher Truppen auf 
algeriſches Gebiet geflohen. Der Prätendent 
ift ihnen auf den Ferſen. Eine Eskadron 
Spahis und Schützen find mobil gemacht 
und für alle Fälle gerüſtet. — Daß es um 
die Sache des Sultaus nicht zumbeſten be⸗ 
ſtellt iſt, beweiſt auch eine Meldung der 
Londoner „Morningpoſt“ aus Tanger vom 
Montag, wonach der Sultan alle in Fez 
von ihm augeſtellten Europäer entlaffen hat 
mit Ausnahme des Kaid Mae Lean und des 
zur franzöſiſchen Militärmiſſion gehörigen 
Arztes Perdan. — Weitere Depeſchen ans 
Melilla melden, daß 17 aufrühreriſche Ka⸗ 
bylenſtämme von Tazza aufgebrochen ſeien, 
um Fez anzugreifen. Der Aufſtaud greife 
weiter um ſich. Die Lage ſei ſehr ernſt. 
Während der Plünderung der Feſtung Fro⸗ 
jana brachen unter den Mauren blutige 
Streitigkeiten aus; zehn wurden dabei ver⸗ 
letzt, zahlreiche verwundet. 
a  —_ —_ —————————————————— 

Leiſe, mit flehender und oft von Schluchzen 
unterbrochener Stimme ſagte ſie ihm dann 
alles und er nahm mit ſauften, tröſtenden 
Worten die Laſt von der jungen Seele und 
leitete das tief erſchütterte Kind au feiner 
treuen, ſanften Hand wieder heimwärts in 
das alte Haus auf der Herrengaſſe. Die 


Sanitätsräthin war noch nicht da — Johanna 
nahm die Kleine in Empfang, bereitete ihr 


eine warme Suppe und brachte ſie ins Bett. 
Eine Stunde ſpäter ſchlief Füchschen — es 
geuoß noch das glückliche Vorrecht der Kinder⸗ 
jahre, wo das herbſte Leid und die höchſte 
Freude den ſeligen Schlummer nicht zu ſtören 
vermögen. — 

Der Sanitätsrath trat an das Bett der 
Schlafenden. 

„Armes, kleines Ding“, ſagte er leiſe, 
„daß es auch gerade fo hat kommen müſſen; 
's iſt ja nicht Deine Schuld, aber fie werden 
fe Dir aufpacken wollen.“ 

Der Rath ſtrich leiſe über das weiche 
Haar des Kindes und ging dann wieder hin⸗ 
über zu dem kranken Enkelſohn. 

Es folgten bange Tage; Erwin hatte 
ſchwere innere Verletzungen erlitten und es 
war unmöglich, eine ſichere Diaguoſe, ob Leben, 

ob Tod, zu ſtellen. 

: Welche Tage für Monika! Wie einſt der 
Nazi Fröſchel in kindlicher Sehnſucht nach 
ber kleinen Spielgefährtin das alte Vater⸗ 
Jans umſpähte, jo glitten des Füchschens 
Augen, ſo oft es an der Herrengaſſe entlang 
ziug, an den oberen Fenſtern der Ren⸗ 
ninger'ſchen Wohnung auf und ab, oder es 
wartete vor der Thür, bis der Sanitätsrath 
herauskam, und die bange Frage nach Erwin 
las er ihr an den Lippen und aus den angſt⸗ 
vollen Angen ab. (Fortſetzung folgt.) 


Der Mullah hat ſich nach einem Tele⸗ 
gramm aus Galadi in Somalilaud vom Soun⸗ 
abend in der Richtung nach Dik im nord⸗ 
weſtlichen Theile des italienischen Territoriums 
geflüchtet. Nachdem der Feind nunmehr un⸗ 
ſchädlich gemacht worden iſt, werden ſich die 
engliſchen und abeſſyniſchen Streitkräfte in 
Gergolubi vereinigen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. April 1903. 

— Am Sonnabend Nachmittag machte 
Se. Majeſtät der Kaiſer einen längeren 
Spaziergang im Thiergarten und beſuchte 
ſpäter mit Ihrer Majeſtät und den hier aus 
weſenden kaiſerlichen Kindern die liturgiſche 
Andacht in der Dom⸗Juterims⸗Kirche. Zur 
Abendtafel waren keine Einladungen er⸗ 
gaugen. Am DOfterfonntag Morgen wohnten 
Ihre Majeftäten mit den Prinzen Söhnen 
und Prinzeſſin Tochter dem Gottesdienſt in 
der Garniſonkirche bei. Mittags fand bei 
Ihren Majeſtäten eine Familientafel ſtatt. 
Nachmittags um 3 Uhr begaben Ihre Ma⸗ 
ſtäten und die kaiſerliche Familie ſich nach 
Schloß Bellevue, wohin zum Oſtereierſuchen 
auch die Geſpielen der jüugſten kaiſerlichen 
Kinder geladen waren. Am Oſtermontag 
Morgen unternahmen die Majeſtäten eine 
Ausfahrt. Um 12 Uhr empfing Se. Ma⸗ 
ieftät den Geh. Oberregierungsrath Lewald 
vor deſſen Abreiſe. Geſtern Nachmittag 
unternahmen die Majeſtäten mit den hier 
weilenden kaiſerlichen Kindern eine Ausfahrt 
nach Jagdſchloß Grunewald, wo der Thee 
genommen wurde. Geſtern Abend wohnte 
der Kaiſer der Vorſtellung im königlichen 
Opernhauſe bei. Heute Vormittag machte 
Se. Majeſtät eine Promenade im Thier⸗ 
garten, hatte im Auswärtigen Anit eine Be⸗ 
ſprechung mit dem Staatsſekretär Frhru. 
von Richthofen und hörte im königlichen 
Schloß die Vorträge des Chefs des Mi⸗ 
litärkabinets und des Chefs des Admiral⸗ 
ſtabes. 

— Die Kaiſerin erſchien am Sonnabend 
Vormittag in Begleitung der Prinzeſſin 
Luiſe, der Prinzen Adalbert und Auguſt 
Wilhelm, ſowie des Fräulein von Gersdorf 
und Grafen von Mülinen im Küuſtlerhauſe, 
Bellevneſtraße 3, zur Beſichtigung der Kol⸗ 
lektiv⸗Ausſtellung Adolf von Meuzels. Die 
hohe Frau verweilte längere Zeit in den 
Ausſtelluugsräumen und nahm die ausge⸗ 
ſtellten Kunſtwerke mit höchſtem Jutereſſe in 
Augenſchein. 

— Von den bevorſteheuden Kaiſerreiſen 
giebt die „Köln. Ztg.“ folgende Zuſammen⸗ 
ſtellung: Soweit bis jetzt feſtſteht, wird der 
Kaiſer zunächſt, wie alljährlich, am 20. April 
Berlin verlaſſen, um bis zum 23. April zum 
Beſuch des Großherzogs von Sachſen⸗ 
Weimar auf der Wartburg zu weilen. Dann 
wird wird er am 30. April in Bückeburg 
an der Hochzeit des Großherzogs von 
Sachſen⸗Weimar mit der Prinzeſſin Karoline 
von Reuß ä. L. theiluehmen, und von dort 
aus die Reiſe nach Italien antreten. 
wird am 2. Mai in Rom eintreffen und 
etwa eine Woche bei den italieniſchen Maje⸗ 
ſtäten weilen. Von Stalien wird er ſich zu⸗ 
nächſt nach Donaueſchingen zum Flürſten 
Fürſtenberg begeben und alsdann nach einem 
kurzen Aufenthalt in Straßburg etwa von 
Mitte des Monats Mai an einen Aufent⸗ 
halt in Schloß Urville bei Metz nehmen. 
Gegen Ende des Monats Mai wird er wie⸗ 
der in Berlin bezw. im Neuen Palais bei 
Potsdam zurückerwartet. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
die Verleihung des Schwarzen Adlerordens 
an 55 Prinzen Karl und Harald von Dänue⸗ 
mark. 

— Der Reichskanzler ſandte aus Sorrent 
ein Beileidstelegramm an die Gattin des 
verſtorbenen Chefredakteurs Koebner. 

— Major von Wißmann, der frühere 
Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, iſt mit 
ſeiner Familie zu danerndem Aufenthalt 
wieder nach Lauterberg am Harz, ſeiner 
deutſchen Heimat, übergeſiedelt, nachdem er 
ſein in Steiermark gelegenes Gut Weißen⸗ 
bach dieſer Tage verkauft hat. 

— Die Verleihung des Namenszuges des 
Königs Chriſtian von Dänemark iſt dem 
thüringiſchen Ulanenregiment Nr. 6 durch 
folgende Kabinetsordre des Kaiſers mitge⸗ 
theilt worden: „Ich habe beſtimmt, daß das 
Regiment fortab den Namenszug ſeines er⸗ 
habenen Chefs, des Königs Chriſtian XI. 
von Dänemark Majeſtät auf den Epanlettes, 
Achſelſtücken und Schulterklappen trägt. Ich 
erwarte, daß das Regiment ſich dieſer Aus⸗ 
zeichnung als eines Beweiſes Meines Wohl⸗ 
wolleus jederzeit würdig erzeigen wird. 
Wilhelm R.“ Der Namenszug beſteht aus 
den Buchſtaben CR, verſchlungen, darunter 
befindet ſich die römiſche Ziffer IX, über dem 
Ganzen eine Krone. 

— Halbmaſt geflaggt hatte am Char⸗ 
freitag das königliche Schloß. Die Anordnung 
IE, ans Anlaß des Charfreitags getroffen 
worden. 


Er ſtil 


— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht 
einen Erlaß des Lauuwirthſchaftsminiſters 
an die Regierungspräſidenten vom 29. März 
über die Bekämpfung der Schafrände. 

Der bekannte Kolonialſchriftſteller 
Guſtav Meinecke, der Begründer der Uſam⸗ 
bara⸗Kaffeebau⸗Geſellſchaft, iſt im Alter von 
49 Jahren geſtorben. 

— In Berlin fand heute die feierliche 
Grundſteinlegung für die Martha⸗Kirche der 
großen Emmausgemeinde ſtatt. Die Kaiſerin 
ließ ſich bei der Feier durch den Kammer⸗ 
herrn v. Veltheim vertreten. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Eine 
Konferenz behufs Begründung einer inter⸗ 
nationalen ſeismiſchen Aſſoziation findet vom 
24. bis 28. Juli in Straßburg i. E. auf 
Einladung der deutſchen Regierung ſtatt. 
Das Programm wird demnächſt verſandt 
werden. 

— Der deutſch⸗ruſſiſche Verein zur Pflege 
und Förderung der gegenſeitigen Handels⸗ 
beziehungen (e. V.) hält am Sonnabend den 
18. April, 11 Uhr, ſeine diesjährige 5. 
ordentliche Mitgliederverſammlung in Ber⸗ 
lin im Ruſſiſchen Hof ab. Den Jahresbe⸗ 
richt erſtattet Generalſekretär M. Buſemaun, 
nach dieſem wird Dr. John, Syndikus des 
Verbandes oſtdeutſcher Induſtrieller in Dan⸗ 
zig, über die gemeinſamen wirthſchaftlichen 
Jutereſſen zwiſchen Deutſchland und Rußland 
ſprechen. Ferner wird der Rechtsbeiſtand 
des deutſch⸗ruſſiſchen Vereins, Rechtsanwalt 
Dr. von Veh, einige Rechtsfragen aus dem 
ruſſiſchen Handelsrecht beleuchten, und ſchließ⸗ 


lich iſt ein Referat über die Bedeutung der ferl 


Differenzirung der Laud⸗ und Seezölle in 
dem nenen allgemeinen ruſſiſchen Zolltarif 
in Ausſicht geſtellt. 

— Gegen die Umtaufung von Dalldorf 
in „Wittenan“ iſt unter den Einwohnern 
jenes Vororts eine förmliche Proteſtbewe⸗ 
gung entſtanden, die ſchließlich dazu führte, 
daß an die Regierung eine Eingabe gerichtet 
wurde, dem Beſchluß der Gemeindevertretung 
die Zuſtimmung zu verſagen. Dieſer iſt nur 
mit einer Stimme Mehrheit gefaßt worden. 


Ausland. 
Bukareſt, 14. April. Prinzeſſin Eliſabeth 
iſt ebenfalls an den Maſern leicht erkrankt. 
Prinz Karl befindet ſich beſſer. 


Der geſcheiterte Generalausſtand 


in Holland. 

„Aus dem Haag meldet Wolffs Bureau vom 
Dienftag, da dort Ruhe herrſche, werden die Königin 
und Prinz Heinrich der Niederlande am Mittwoch 
nach Schloß Loo zurückkehren, wo am Sonnabend 
der Geburtstag des Prinzen Heinrich in Anweſen⸗ 
heit der Köuigin⸗Mutter gefeiert werden ſoll. Die 
Königin hatte am Dienſtag eine Beſprechung mit 
dem Kriegsminiſter. 

Nach Meldung ans Amſterdam vom Dienſtag 
haben die entlaſſenen Augeftellten Deribeiden Eiſen⸗ 
bahungeſellſchaften an die Geſellſchaften das Geſuch 
gerichtet, in ihren alten Stellungen wieder auge⸗ 
ſtellt zu werden, und eine Anzahl hervorragen⸗ 


der Perſonen gebeten, dieſes Geſuch zu unter | fi 


tzen. 

Im Dorfe Blaricum bei Amſterdam hauſt eine 
„internationale ſozialiſtiſche Kolonie“. In der 
Nacht zum Dienſtag brach in den Wohnungen und 
der Druckerei dieſer Kolonie Jener aus. Die 
Wohnſtätten zweier Roloniften wurden zerſtört. 
Ein durchaus nicht beſtätigtes Gerücht beſagt, daß 
der Brand von Bewohnern des Dorfes Blaricum 
angelegt ſei, welche durch die von den Koloniſten 
betriebene Na Propaganda zugunſten der 
letzten Ausſtände erregt ſeien. 

Zwei Führer der Streikbewegung ſind von dem 
Amſterdamer Korreſpondenten der „Frankf. Ztg.“ 
interviewt worden. Nun der Ausſtand geſcheitert 
iſt, ſchiebt einer die Schuld auf den audern. 
Toelſtra, der Führer der ſozialdemokratiſchen 
Partei, erklärte, daß er von 
Streik abgerathen habe. „Aber wir mußten in der 
Bewegung bleiben, um zu verhindern, daß ſie ganz 
von den anarchiſtiſchen Elementen in die Hand 
3 würde. Domela Nienwenhuis' Vorgehen 
ſt unſtunig. Zu welchem Zweck will er ſetzt noch 
den Streik fortſetzen? Es iſt unſiunig, zu meinen, 
mau könne die Regierung zum Zurückziehen der Geſetz⸗ 
entwilrfe zwingen.“ Domela Nienwenhuis, der Ver⸗ 
treter der auarchiſtiſch geſiunteen Gruppe, beſchuldigt 
ſeiuerſeits die Sozialdemokraten des Verraths. „Wir 
glaubten, der Streik würde glücken, aber die Sozial⸗ 
demokraten haben uns verrathen, Troelſtra, 
Ondegeeſt und andere thaten, als ob ſie mit uns 
Pie während ſie den Streit verurtheilten. Das 
ft die Urſache des Mißglückens 8 Ich ſehe 
letzt ein, daß der Streik unmöglich . iſt 
durch Verrath und ich werde heute Abend (Sonu- 
abend war der Tag des Interviews) den Arbei⸗ 
tern ert ſie ſollten den Streik aufgeben und zu 
ihren Werkplätzen zurliſckkehren. — Der Berliner 
„Vorwärts“ bramarbaſirt in ſeiner Weiſe weiter. 
Um den Mißerfolg der belgiſchen Genoſſen zu ver⸗ 
decken, prahlt er damit, daß das „Proletariat 
keine Niederlage erleiden könne. In jedem Miß⸗ 
erfolg wurzelt ein neuer Fortſchritt.“ 

Den Dockarbeitern find, wie die „Voſſ. Ztg.“ 
berichtet, ſeitens der vereinigten Arbeitgeber die 
folgenden Bedingungen geſtellt worden: 1. Die 
früheren Lohnſätze bleiben inkraft, doch wird ſo 
lauge eine wöchentliche Kürzung erfolgen, bis für 
jeden Arbeiter eine Bürgſchaftsſumme von 50 
Gulden hinterlegt iſt; dieſe Büürgſchaft geht dem 
Arbeiter verloren, wenn der von ihm perſöulich 
zu uuterzeichnende Arbeitskontrakt verletzt wird. 
2. Die Arbeitgeber erkennen die Gewerkvereine 
unter dem Vorbehalt an, daß a) niemand zum Bei⸗ 
tritt genöthigt wird, b) das gemeinſame Arbeiten 
mit unorganificten Arbeitern nicht verweigert 
wird; e) 4 politiſche Tendenz in den Statuten 
n ch ul en wird; d) jede Verbin⸗ 

ung mit in⸗ und ausländiſchen Organuiſationen, 


fang an von demi 


die außerhalb des Hafenverkehrs ſtehen, unter⸗ 
bleibt; e) fachtechniſche Frggen, Loheaugeneſ 
heiten und andere ſtreitige Punkte einem gem x 
ten Schiedsgericht unterbreitet werden; 5) im Fall 
daß ſich Arbeſtgeber oder Arbeitnehmer dem 
Schiedsſpruch nicht unterwerfen, eine Maſſenaus⸗ 
ſperrung oder ein Maſſenausſtaud nur nach VOM 
heriger 14tägiger Kündigung erfolgen darf. 


Provinzialnachrichten. 

Konitz, 13. April. (Neuauflage des Konltzer 
Mordprozeſſes ?) Es dürfte noch allgemein in 
Erinnerung ſein, daß vor zwei Jahren, als a 
Wogen der Erregung in Konitz am höchſten gingen, 
in gewiſſen Zeitungen verſchiedenen Perſönlich⸗ 
keiten als des Mordes au dem Gymuaſiaſten 
Winter verdächtig bezeichnet wurden. Namentli 
richtete man ſchwere Beſchuldigungen gegen den 
Lehrer Herrn Weichel, weshalb dieſer die Staats⸗ 
auwaltſchaft aurief, die ihn aber auf den Weg der 
Privatklage verwies. Hierauf ſtreugte der HE“ 
naunte Herr gegen etwa 30 Zeitungen mit Erfolg 
die Beleidigungsklage au. Während nun das 
Verfahren gegen die Blätter, die das Gerücht unt 
nachgedruckt hatten, läugſt abgeſchloſſen iſt, ſchwehl 
daſſelbe noch immer gegen diejenige Zeitung, die 
daſſelbe zuerſt gebracht hatte, und die nun plöh⸗ 
lich vorgiebt, den Beweis der Wahrheit für ihre 
Behauptungen erbringen zu wollen. Giebt das 
Gericht dem Antrage ſtatt, fo werden wir 
nächſtens eine Neuauflage der Konitzer Verhand⸗ 
lungen erleben. 

Ot. ⸗Krone, 10. April. (Durch ein Schadeufeuer) 
iſt auf Abban Kuackendorf das Gehöft der Wittwe 
Bertha Schulz in Aſche gelegt worden. Sämmt⸗ 
liches Vieh (2 Pferde, 9 Rinder, 11 Schweine, 15 
Schafe, 30 Hühner) iſt mitverbraunt. Der He 
jährine Vater der Frau Schulz iſt in den Flant⸗ 
men umgekommen. Die 23 Jahre alte Tochter, 
die ihren alten Großvaler retten wollte, trug ſo⸗ 
ſchwere Brandwunden davon, daß ſie am ſelben 
Tage im Krankenhauſe zu Tütz ihren Qualen 


rlag. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 10. April. (Die Wittwe 
des kürzlich hingerichteten Pfarrhufenpächters 
Michael Kaminski) aus Conradswalde iſt mit 
ihrem Geſuch um Zahlung einer Armeureute ab⸗ 
gewieſen worden, da ſie noch arbeitsfühig iſt. Ihre 
Stieftochter Aung Schimion hat ſich entſchließen 
milſſen, in Dienft zu treten. 

Danzig, 14. April. (Verſchiedenes.) Der weſt⸗ 
breußiſche Fiſchereiverein hält am 22. d. Mts. 
eine Vorſtandsſſtzung und am 2. Mai feine General⸗ 
verſammlung im Laudeshanſe zu Dauzig ab. — 
Ein jeltener Apothekenbeſitzwechſel findet am 1. 
Mai in Forſt in der Lauſitz ſtatt. Die dort im 
Jahre 1662 privilegirte Adlerapolheke, die ſeit 
etwa 150 Jahren der Familie Köhler gehört und 
ſeit dieſer Zeit ſtets von Sohn zu Sohn vererbt 
wurde, iſt nach dem Tode des letzten kinderloſen 
Beſitzers an den Apotheker Warkentin in Danzig 
für 340 000 Mark verkauft worden. — Die Land⸗ 
bauk in Berlin verkanfte das ihr gehörige, im 
Kreiſe Danziger⸗Höhe belegene Rittergut Klein⸗ 
hof in Größe von ca. 1560 Morgen an den Amts⸗ 
vorſteher Hermann Koch aus Eggersdorf, Kreis 
Magdeburg. 

eichſelmünde, 11. April. [Der Domäuen⸗ 
pächter Falkenhagen,) der Aufaug 1902 den Land⸗ 
rath von Bennigſen im Duell erſchoß und dafiir 
zu ſechs Jahren Feſtunasbait verurtheilt wurde. 
jollte, nach der Meldung eines haunoverſchell 
Blattes, einen vierwöchigen Urlaub erhalten 
haben. Die Meldung beruht auf Irrthum. 
Thatſächlich hat Falkenhagen keinen Urlaub er⸗ 
halten, ein derartig umfangreicher Urlaub wäre 
ihm auch nie bewilligt worden. Die Auuahme 
iſt übrigens falſch, als ob für Herrn Falkenhagen 
die Zitadelle in Weſchſelmünde ein „fideles Ger 
fängniß“ wäre, daß er dort ſolche den Feſtungs⸗ 
vorſchriften eutſprechende Freiheiten hätten, wie 
e feinerzeit Trojan und Maximilian 
Harden, obgleich die Herren wegen Maleſtäts⸗ 
beleidigung ſaßen, genoſſen. Das war nur zu 
Beginn der langjährigen Haft 8.8 der Fall; dar 
mals konnte man F., der kurz zuvor durch wei 
haunoverſche Kriminalbeamte in Weichielmilude 
eingeliefert worden war, allerdings täglich in den 
Straßen der Stadt Danzig und in der näheren 
und weiteren Umgebung herumflaniren und 
manche fidele Reife unternehmen ſehen, wie denn 
auch fein Stammlokal nicht etwa die Kantine in 
der Zitadelle zu Weichſelmünde, ſondern ein ſehr 
bekanntes Reſtaurant in Danzig war. Das alles 
hat ſchon ſehr lauge aufgehört. Die Komma, 
datur machte dem ganz ungewöhulſchen Miß 
brauch der bewilligten Bewegungsfreiheit k 
bald und gründlich ein Ende, und ſeit dieſer i 
ft Weichjelmitude file, Herrn Falkenhagen ein 
Ort, an dem er thatſächlich als Feſtungsſtuben⸗ 
gefangener lebt, wenn er auch gegen ſein Ehren⸗ 
wort, keinen Fluchtverſuch zu unternehmen, eine 
beſchränkte Bewegungsfreibeit geuſeßk. 

Ortels burg, 13. April. (Gräberfunde.) Vor 
einiger Zeit find in der Umgegend von Puppen 
umfangreiche Begräbnißſtätten der heidniſchen 
Preußen entdeckt worden. Bei den dieſer Tage von 
den Herren Geheimrath Profeſſor Dr. Bezzenberger 
und Prorektor Hollack⸗Königsberg fortgeſetzten 
Ausgrabungen iſt ein Urnenfeld aus dem vierten 
Jahrhundert aufgedeckt worden, das eine reicht 
Ausbente an Schmuckſachen, wie Gewandnadell⸗ 
Gürtelſchuallen aus Bronze, Perlen aus Ibo, 
Glas und Bernftein ergab. Ferner find zwei an 
erhaltene Menſchenſchüdel und unverbrauute 
Meuſchenknochen zwiſchen Aſchenkrügen gefunden 
worden. Es wird angenommen, daß es die Ueber 
reſte lebendig begrabener Sklaven jeien, Bei de 
Tode vornehmer Großen beſtand nämlich die gran‘ 
ſame Sitte, die zu Sklaven gemachten Kriegsge“ 
faugenen zu tödten oder lebendig zu begraben. 

Königsberg, 14. April. (Ein ſchrecklicher Un“ 
alüicksfall) ereignete ſich in der Polniſchenſtraße, 
Ein mit der Wartung ſeines kleinen Schweſterchene 
betrautes achtjähriges Mädchen ging mit de 1 
Kinde ans Fenſter und ließ es aus dem Fenz 
fallen, voll Augſt lief es hinunter und trug er 
tödtlich verletzte Kind ius Bett zurück. Ba 
darauf ſtarb das Kind. 5 

Oſtrowo, 13. April. (Durch das ſlbliche DR 
Schießen) iſt in RNatai ein Getreideſchober — 
Brand gerathen und vollſtändig nieder geb age 

Poſen, 15. April. (Verſchiedenes.) Die Hi bu⸗ 
Eifenbahnverwaltuug bat beſchloſſen, in der Bages 
hofſtraße noch zwölf weitere Wohnhäuſer für von 
Beamten zu errichten. — Der Gutsbeiiber che 
Chelmicki wurde vom hieſigen Schöffenne ef 
wegen Vergehens gegen das Nahrungsmitte el 
zu einer Geldftrafe von 6 Mark verurtheilt, Ye 
die Milch aus feinem Dominium, die er al 


war. — Gutsbeſitzer Kiſto in But 
800 Mea hat fein 400 Morgen großes Auf für 
5 ark mit Borräthen, lebendem und todtem 
— an die Auſiedelungskommiſſion verkauft. 
— an,; 12. April. (Unfall.] Geſtern Abend 
— bier“ Ubr gerieth der Hilfsbremſer Schmidt 
Nauf der Halteſtelle Domslaff der Bahn⸗ 
lite enftettin-Rönig beim Ranairen eines 
. zwiſchen die Puffer zweier zu ver⸗ 
elf 5 er Wagen und erlitt dabei eine erhebliche 
5 — des Bruſtkaſteus. Ob Sch. mit dem 
Aboufonmen wird, iſt zweifelhaft. 


Lokalnachrichten. 


Ar 2 Thorn, 15. April 1903. 
gi Militäriſches) Der Juſpekteur der 
f achter insekten. Oberſt Geiſeler, trifft heute 
. tag in Thorn ein zur Beſichtigung und 
atalſlaſc en Muſterung des hieſigen Pionier⸗ 
eurs dus Nr. 17. Die Abreiſe des Herrn Inſpek⸗ 
> erfolgt am Sonnabend Abend. 
alffe Berfonalien) Der bisherige kom⸗ 
Seuatlige Gewerbeinſpektor Dr. Helwig in Br 
der Nord iſt zum Gewerbeinſpektor ernannt worden. 
kalt iprendar Haſſenfelder im Oberlandesgerichts⸗ 
u Marienwerder iſt zum Gerichtsaſſeſſor er⸗ 
* worden. 
da, 10 Sekretär Ehrlich bei dem Amtsgericht in 
ein iſt der dortigen Gerichtskaſſe als Kaſſen⸗ 
har ür überwieſen. Der Militäranwärter, Kanzlei⸗ 
d 11 Paul Fritz bei der Staatsanwaltichaft in 
lb 8 iſt zum Kauzliſten bei dem Landgericht da⸗ 
— ernannt worden. Es find verſetzt worden: 
glewskeretür und Gerichtskaffenverwalter Golem⸗ 
. ski bei dem Amtsgericht in Neuenburg, der 
f retär und Gerichts kaſſenverwalter Kluck bei dem 
dal denericht in Dirſchau, der Sekretär Siekierski 
8 mem Amtsgericht in Konitz und der Sekretär 
Pre bei dem Amtsgericht in Putzig als Sekretäre 
K das Amtsgericht in Danzig, der Sekretär 
zubler bei dem Amtsgericht in Schwetz in gleicher 
geuſchaft an das Amtsgericht in Zoppot und der 
kunlift von Bonin bei dem Landgericht in Konitz 
gleicher Eigenſchaft an das Amtsgericht in Danzig. 
lg Die 13. Hanptverfſammlung des 
in gemeinen deutſchen Sprachvereins) 
if et am 1. und 2. Juni in Breslan ſtatt. Die 
1 eutliche Feſtſitzung iſt am 2. Juni, mittags 12 Uhr, 
y der Anla der Univerſität. Nach der Begrüßung 
urch die Behörden halten Feſtvorträge: Geh. Hof⸗ 
late Prof. Dr. Behaghel⸗Gießen: „Ein Reichsamt 
dr deutſche Sprache“ und Geh. Inſtizrath Prof. 
h r. Felix Dahır Breslau: „Die erſten Fremdwörter 
— Germaniſchen“. Prof. Dr. Paul Pietſch⸗Berlin 
erkſindet ein vom allgemeinen Deutſchen Sprach⸗ 
Ben gu erlofjenbeh n 
e allgemeine Volksſchule.) Der 
beutfehe Lehrerverein hat den einzelnen RR 
achträglich das Thema „Die allgemeine Volks⸗ 
ule“ zur Durchberathung empfohlen. Ueber 
eſes Thema ſoll deshalb auch der diesjährigen 
Seeg an been gehalten werbe i 
ein rtrag g 1. 
7 bies Maikäferfahr in Un 
icht) Es 


f biefige Händler lieferte, wiederholt un⸗ 


— oder Forſtbeamten die größeren Kinder, 


mein der 
vähreu der un maitäler betheiligen wollen, 
Periode von 
mibinden. 


Gies gemach 
: t wird.) Ueber einen eben 
Panter den wie gemeingefährlichen Kniff gaser 
29 Or macht die „Deutſche Uhrmacherzeitung“, 
Mitt Hi des „Dentichen Uhrmacherbuudes“, 
Inter Hungen, deren Kenntniß für jedermann von 
flhre eſſe ſein dürfte. Die betreffenden Hauſtrer 
mit ii ein Muſterbuch irgend eines Verſandthauſes 
ng ch. in welchem Uhren und andere Genenitände 
> ‚einer beſſeren und einer ſchlechteren Qualität 
ne geführt werden, natürlich mit erheblichen Preis⸗ 
aeerichieden, aber von faſt gleichem Anziehen. 
b as Opfer wird ſolange durch Ueberredungskünſte 
earbeitet, bis es ſich entſchließt, beiſplelsweiſe 
15 einer mit 5 Mk. ausgezeichneten Uhr eine 
che ffir 20 Mk. aus dem Kataloge zu wählen. 
r Käufer hat dann das Vergnügen, 20 Mk. zu 
zahlen. erhält aber gleichwohl nur die mit 5 Mk. 
mit gezeichnete Uhr. Der Hauſtrer ſteht ſeinerſeits 
t einer Mittelsperſon in Verbindung, die vom 
Aindep u das nicht Direkt bet liat ig. die 
rthigen Waaren kommen t und ſie an 
die * 4 ne i . 
* unungsverſammlung.) Geſtern 
Bachentkag hielt die Klempnerinnung ee 
| * rge der vereinigten Innungen das April⸗ 
nuartal ab. Es wurde ein Ausgelernter freige⸗ 
chen. Zwei Lehrlinge ſind nen eingeſchrieben. 
Jun Klempnermeiſter Max Gehrmann ſprach der 
nung feinen Dank aus für die herrlichen 
unnenfbenden beim Begräbniß feines ver⸗ 
klchen — — — Erledigung des Ge⸗ 
Wa i ein gemeinſchaftliches Abendeſſen 
Wer nerungsverein.) Die Jahres⸗ 
dee bes Wen 0. bg dn übe am 
a n „ DB. 

181 eh hatt m Fürſtenzimmer 
r Gartenbauverein) hält Heute, 
Na im Schützenhauſe jeine onatäberfamm: 
— in welcher man ſich u. a. mit der im 
tigen wirgler ſtatifindenden Ansſtellung beſchäf⸗ 


den 18 ömpgoufe. Konzert) um Sonnabend 
Rats“ von Nis. giebt die Kapelle des Jufauterie⸗ 
d im Te Rai ihr zweites Sinfonie ⸗ 
Wige bie des Bromberner Stadt 
Morge, Hr „iemb les.) Der Vorverkauf der 
Brolnh finale tm Hchſigendaufe beute und 

idarre rger genden Gaſtſpielvorſtellungen des 

raße. ee des geater « Enfembles 
kleinen gu N e des Herrn O. Herrmann. Eliſabeth⸗ 


ellung je wen 


8 
der Perf 
ME prophezen Vergangenheit, Gegenwart 
Pan jo feijelt auch der Schah 


Darftellung das Auge. Wie emſig hat derſelbe 
nach dem vermutheten Schatz gegraben, da, noch 
ein Stich und die eiſerne Kaſſette lacht ihm ent- 
gegen, ſchon will er ſich ihres Beſitzes freuen, da 
laß ihn die Fautaſie den Teufel ſchauen, welcher 
ihm zuruft: „Verwegner, du läßt dich blenden, 
was trachteſt Du nach fremdem Geld, zurück, 
willſt du nicht e den Schatz bekommſt 
du nicht, denn der iſt mein.“ Die Bewegung iſt ſo 
meiſterhaft natürlich, daß man unwillkürlich 
Worte zu vernehmen meint. Im übrigen hat 
man es nicht nur mit Wachsfiguren zu thun 
ſondern hauptſächlich mit Gruppen, welche durch⸗ 
weg mechaniſch beweglich find und durch ihre 
kunſtvolle Ausführung allgemeine Bewunderung 
erregen. Ferner ift eine tätowirte Dame von 
jugendlicher Schönheit zu ſehen. Die wunder⸗ 
voll gezeichneten Tätowirungen zeigen hiſtoriſche 
Perſönlichkeiten und gekrönte Häupter uſw. von 
frappanter Aehnlichkeit, To ähnlich, daß ein 
Maler dieſelben nicht vaturgetreuer treffen kann. 
Die Tätowirte wurde wiederholt den hohen und 
höchſten Herrſchaften vorgeſtellt und erregte das 
größte Intereſſe. Für Freitag hat die Direktion 
des Pauoptikums einen Damentag angeſetzt, an 
dem die wiſſeuſchaftlichen Erklärungen von einer 
Dame geleitet werden und auch die Zerlegung der 
anatomischen Venus von einer ſolchen ausgeführt 
Bi Ma haben au dieſem Tage nur Damen 
utritt. 

— Durch Verſehen beim Umbrechen) 
ſind in der Beilage 12 Zeilen unter „Mannig⸗ 
faltiges“ des Artikels „Ungehenerliche Verbrechen 
eines 12jährigen Knaben“ in den Artikel „Die 
Affäre Leo Wölfling“ gerathen, was wir hier⸗ 
mit richtig ftelleu. 

— (Tbierqu ältere) Ein Beſitzer aus Neu⸗ 
bruch hatte bei dem geſtrigen Regenwetter fein 
Pferd unabgeſträngt von 2¼ bis 7¼ Uhr in der 
Bäckerſtraße gegenüber dem könlglichen Landgericht 
ohne Anſſicht ſtehen laſſen. Die Decke war durch⸗ 
näßt und das arme Thier zitterte vor Froſt und 
Kälte, was großes Aergerniß bei den Borüber- 
gehenden erregte. Nach 7 Uhr abends wurde das 
Thier ſchließlſch auf Veranlaſſung der Polizei in 
der Liebchen'ſchen Ausſpannung untergebracht. 

— (Zu dem Feuer) in dem Hanſe altſtädti⸗ 
ſcher Markt Nr. 20 erfahren wir noch, daß der 
Brand in einem dunklen Winkel zwiſchen zwei 
Verſchlägen, in welchem Pappe, Papierreſte und 
wohl auch alte Lappen lagen, ausgekommen ift, 
vermuthlich durch ein achtlos weggeworfenes 
Streichholz. 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 15. April früh 1,24 Mtr. 
über 0, gegen geſtern 1.30 Mt 


125 
Angekommen am 14. April Dampfer „Genitiv“, 


Kapitän Görgens, mit 800 Ztr. div. Güter, Dampfer 
„Weichſel“, Kapitän Klotz, mit 1500 tr. div. Güter 
von r nach Thorn. Ferner die Kähne der 
Schiffer I. Jablonski mit 2000 Btr., H 
mit 2200 Ztr., P. Hein mit 1800 Ztr., 
mit 2000 St 


ſimski F. Lengowski mit Steinen von Nieszawa 
nach Kurzebrack, F. Trompezinski mit 3320 Ztr., 
J. Czarra mit 2600 Ztr. Kriſtallzucker von Ocznitza 
nach Danzig, J. Dronszkowski mit 2125 Ztr., 
Inl. Wikland mit 2220 Ztr. Roggen von Plock 
nach Berlin, O. Glienke mit ſchwediſchen 
5 von Danzig nach Warſchau. Abge⸗ 
fahren Dampfer „Weichſel“, Kapitän Klotz, mit 
1700 Ztr. Mehl, 100 Ztr. Del und 300 Ber. div. 
Güter von Thorn nach Danzig. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 


Für den Ban eines Stadttheaters hat 
die Stadtverordnetenverſammlung von Halber⸗ 
ſtad et (Prov. Sachſen) die Summe von 450 000 
Mark bewilligt. 

Die Tiara des Saitaphernes amtlich 
als Fälſchung erklärt. Der Streit um die 
Tiara des Louvre⸗Muſeums in Paris iſt jetzt zu 
ende. Es wurde offiziell bekanntgegeben, daß das 
Prunkſtück modernen Urſprungs ſei. Zu dieſer 
Feſtſtellung gelangte man, weil die Verwendung 
moderner Juſtrumente, beſonders bei der Einthei⸗ 
lung der Relleffelder, nachgewieſen iſt. Der Ver⸗ 
käufer der Tiara, der Oeſterreicher Vogel, iſt un⸗ 
auffindbar. Das Werk wird künftig in der Ab⸗ 
theilung für moderne Runſtobjekte des Louvre mit 
dem Vermerk „Rachumofski fecit“ ausgeſtellt wer⸗ 
den. Der ruſfiſche Goldſchmied iſt überdies mit 
anderen Arbeiten im diesjährigen Salon des Beaux 
Arts vertreten. . 


Mannigfaltiges. 

(Verhaftet) worden it am Sonu⸗ 
abend in der Wohnung ihrer Mutter zu 
Dramburg in Hinterpommern das Dienſt⸗ 
mädchen Martha Kallies, die, wie wir be⸗ 
richteten, am Donnerſtag ihrer Herrſchaft in 
der Wallſtraße 91 zu Charlottenburg eine 
eiſerne Kaſſette mit Werthpapieren und Bar⸗ 
geld im Geſammtwerthe von 31000 Mk. eut⸗ 
wendet hatte. 

(Zu dem Liebesdrama) in der 
Blumenſtraße in Berlin wird weiter gemel⸗ 
det, daß der Kaufmann W. ſeinen Verletzun⸗ 
gen bereits erlegen iſt. W. war ſeit einem 
Jahre verheirathet und hinterläßt Frau und 
Kind. Seine Geliebte, Franziska Z., die 
ſchon früher einmal aus Anlaß einer ande⸗ 
ren Liebesaffäre einen Selbſtmordverſuch ge⸗ 
macht hat, wird wohl mit dem Leben davon⸗ 
kommen. 

(Prozeß Pariſer.) Der wegen 
Wuchers zu 2 Jahren Gefängniß, 5jährigen 
Ehrverluſt und 10000 Mk. Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilte Kaufmann Heinrich Pariſer hat dem 
Gericht augezeigt, daß er auf Einlegung von 
Rechtsmitteln verzichte und bereit ſei, ſeine 
Strafe anzutreten. a 


(Raubmord.) Im Vorort Bleiwers⸗ 
hof bei Nürnberg fand mau die 76jährige 
Händlerin Boch erſchlagen in ihrer Wohnung 
vor. Die Leiche war furchtbar verſtümmelt; 
das Sparkaſſenbuch iſt geraubt. Von dem 
Thäter fehlt jede Spur. 


Neueſte Nachrichten. 
Görlitz, 14. April. Die hier tagende 
Hauptverſammlung des Vereins „Deutſches 
Lehrerheim“ genehmigte einſtimmig den An⸗ 
trag des preußiſchen Landeslehrervereins auf 
koſtenloſe Ueberlaſſung eines geeigneten Platzes 


75 Daun. Mit Uuterſtützung der bulgari⸗ 
ſchen Bevölkerung entkam die Bande. Die 
Türken hatten 4 Todte und 3 Verwundete. 

Konftantinopel, 15. April Der Mörder 
des ruſſiſchen Konfuls in Mitrovitza iſt nach⸗ 
träglich zum Tode verurtheilt worden. 

Port Said, 15. April. Der Suezkaual 
iſt durch eine Bark, die von einem ruſſiſchen 
Kreuzer angeranınt und in den Grund ges 
bohrt wurde, geſperrt. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
2 —K—L— — . ——b 


Telegraphblſcher Berliner Börſeuberlicht. 
15. April 14. April 


beim Lehrerheim zu Schreiberhan zur Er⸗⸗ 


richtung eines Boſſe⸗ Denkmals. Lebhaften 
Beifall der Verſammlung erweckte eine Zu⸗ 
ſchrift des preußiſchen Kultusminiſteriums, 
daß es beabſichtige, auf eigene Koſten eine 
Büſte des verſtorbenen Miniſterialdirektors 
Kügler im Lehrerheim aufzuſtellen. 

Berlin, 14. April. Die „Nationalztg.“ 
erfährt: Auf Anordnung des Reichskanzlers 
tritt dieſer Tage ein Organiſationskomitee 
zu den Vorbereitungen für den im Sep⸗ 
tember tagenden internationalen Kongreß 
für Statiſtik zuſammen. 

Bremen, 14. April. Zu der morgen Vormittag 
hier ſtatifindenden Eröffnung des neunten inter⸗ 
nationalen Kongreſſes gegen den Alkoholismus 
ſind die Theilnehmer ſehr zahlreich hier einge⸗ 
troffen. Neben vielen Vereinigungen des Ju⸗ und 
Auslandes haben eine Anzahl Städte offizielle 
Vertreter entſandt. Die preußiſche Regierung 
vertritt Staatsſekretär Graf Poſadowskhy, welcher 
gemeinſam mit dem Bürgermeiſter Dr. Pauli das 
Ehrenpräſidium über den Kongreß Übernommen 
hat. Graf Poſadowsky ift bente Abend hier ein⸗ 
getroffen. 

Klei, 14. April. Die Kaiſerjacht „Hohen⸗ 
zollern“ erhielt Befehl, am Freitag nach der 
Elbe abzudampfen, um dem Kaiſer auläßlich 
der Einweihung des Hamburger Kaiſerdenk⸗ 
mals zur Verfügung zu ſtehen. 

Cuxhafen, 15. April. Heute wurden von 
dem bei Kratzſand gejtrandeten, mit Stein⸗ 
kohlen von Schottland nach Harburg be⸗ 
ſtimmten Schooner „Germania“ 6 Perſouen 
durch ein Boot der Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger gerettet. 

Köln, 15. April. Auf dem Hauptpoftamt 


wurde ein Poſtbeamter verhaftet, der längere 8 


Zeit nicht⸗deklarirte Briefe, die Werthſen⸗ 
dungen enthielten, unterſchlagen hat. 

Duisburg, 15. April. Bei einem in ver⸗ 
gangener Nacht ausgebrochenen Braude ſind 
zwei Kinder in den Flammen umgekommen, 
ein Dienſtmädchen ſchwer verletzt. 

Dresden, 14. April. Wie das „Dresdeuer 
Journal“ meldet, hat ſich der Kronprinz, welcher, 
wie mitgetheilt, von Neapel nach Rom abgereiſt 
iſt, nach Gardone begeben, um vor ſeiner am 
Donnerſtag erfolgenden Rückkehr nach Dresden 
dem König einen Beſuch abzuſtatten. 

Wien, 14. April. Kaiſer Franz Joſef hat dem 
Miniſterbräſideuten von Körber das Großkrenz 
des Stefansordens verliehen. 

Wien, April. Die „Neue Freie 
Preſſe“ meldet aus Belgrad: Es verlautet, 
Rußland verlange als Eutſchädigung für die 
Familie des getödteten ruſſiſchen Konſuls 
Schtſcherbina 120000 Franks, die Eut⸗ 
ſendung von 20000 Maun anatoliſcher 
Truppen 
Niederhaltung der Albanejen und endlich die 
Errichtung einer Sühnekapelle auf dem 
Thatort. 

Wien, 15. April. Seit Sonntag werden 
auf dem Hochſchwab 3 Wiener Tonriſten 
vermißt. 

Rom, 14. April. Wie die Blätter aus 
Neapel melden, beautragte der Oberſtaats⸗ 
auwalt am dortigen Appellatiousgerichtshof, 
daß dem Geſuch um Auslieferung des ruſſi⸗ 
ſchen Staatsangehörigen Götz nicht ſtattzu⸗ 
geben ſei, weil das Verbrechen, welches Götz 
begangen, mit einem politiſchen Verbrechen 
in Zuſammenhang ſtehe. 

Rom, 14. April Eine Meldung des 
„Meſſagero“, betreffend die Verhaftung eines 
preußiſchen Offiziers in San Remo, eutbehrt 
jeder Begründung. (Berliner Blätter hatten 
gemeldet, daß in San Remo der ehemalige 
preußiſche Leutnant Hellmuth Weſſel ver⸗ 
haftet worden ſei, der wegen Spionage, 
Verkaufs deutſcher Feſtungspapiere an Frank⸗ 
reich von der deutſchen Polizei verfolgt wird. 
W., der ſ. Zt. verhaftet war, aber in Thoru 
entfloh, fol in Sau Remo feinen dauernden 
Wohnſitz genommen haben.) 

Madrid, 14. April. Nach einer Depeſche 
aus Melilla beträgt die Anzahl der dorthin 
geflüchteten Sultaustruppen 400, von denen 
ungefähr 20 ſchwer verwundet ſind. Mi⸗ 
niſterpräſident Silvela hat bezüglich dieſer 
Flüchtlinge geäußert, wenn ihre Zahl noch 
zunehme, werde es nöthig werden, ſie nach 
Tauger zu ſchicken. 

Barzelona, 14. April. Zwiſchen aus⸗ 
ſtändigen und nicht angftändigen Bäckergeſellen 
iſt es zu wiederholten Zuſammenſtößen ge⸗ 
kommen, bei denen mehrere Perſonen verletzt 
und eine Anzahl Verhaftungen vorgenommen 
wurden. 

Konſtantinopel, 15. April. Am letzten 
Freitag kam es im Vilajet Monaſtir zu 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen türkiſchen 
en Bande von 


Truppen und einer bulgari 


nach Alt⸗Serbien zur ſtändigen 5g 


Teud. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Baukuvlen v. Naſſa 92 216-30 
9 90 — 


Warſchan 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten 85 55 85 60 
Preußiſche Konſols 3 / . 92 509250 
Preußjiſche Konſols 3ſ¼ % . 102 70 102 80 
reußiſche Konſols 3¼ % 102 70 102 -75 
eutſche Mei 1 — 3% . 92-50 | 92-50 
Deutſche Neichsauleihe 3°) Ye 102 70 02 80 
We zr AN 3% nent. 89 8089 90 
Weſtpr. EEE „ „ 99 7099 80 
Poſener Pfandbrlefe 9% % . 2 90 Lu — 
* 96.0 — 
ofiifche Bfandbriefe 4½¼¼ 100 -75 100 - 75 
Tick . Alete 9 . 32 —10 | 32 75 
talteni de Rente 4% .. . 103 50 — 
umän. Rente v. 1804 4% . 86 00 86 00 
Diakon. Kommandlt⸗Authell⸗ 190 —10 90 50 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt.205 —00 205 —10 
arpener Bergw.⸗Aktien . 185 —10 |186—30 
aurahlltte⸗Altilen . . 222 —00 222 —40 
Nordd. Kreditauſtall⸗Aktien 101 80 10125 
Thorner Stadtauleihe 3½ / 99-90 | 99-90 
Spiritus: 70er loko. a — — 
eizen Mai * — 2 * 158—50 58-00 
„ Jul. „ 161—50 161—00 
* Sept bt. 162 — 00 161—75 
„ Luk in New. 82—00 | 80%, 
Roggen Mai 137-75 113700 
A SR: a le 1490-50 1139-75 
* * 141—55 


1 Septbr.. . — 
Bank⸗Diskont 3½ pCt., Lombardinsimn 4½ Mt. 


Schafe, 9587 * 

Pfund oder 50 

115 für 1 

en: 

Schlachtw en ea er 

2. junge, fteiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
äftete 3. mäß 


ausgem „ . 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — ; 4. geriug ges 
nährte jeden Alters — ; — Bullen:1. voll. 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths Eh: 


mäßig genährte jüngere und gut genährte Atere 
— ; 3. gering genährte 58 ä 

und Klihe: 1. vollfieiiapige, ausgemäſtete färſen 

höchſten Schlachtwerths — ; 2 vollfle . 

ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 

höchſtens ſieben Jahre alt Jg. ältere, aus; 

emäftete Kühe und weniger aut N 
mã 


—.— e und Färſen — ; 4. mä 
genährte Kühe und Färſen 55—57; 5. gering 
enährte Kühe und ärſen 50-53. — 

älber: 1. feinfte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Sangkälber 83—85; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 70—74; 3. geringe 
Saugkälber 58-65 ; 4. ältere, gerin e⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) — . — Scha e: 
1. Maſtlämmer und alla Maſthammel 69 


bis 71; ältere Maſthammel 61—64; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafej 

—60; 4. Holſteiner Niederungsſchafe(Lebend⸗ 
gewicht) .— Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Wroz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen 50— Mk.; 2. 
fleiſchige 48—49; 3. gering entwickelte 45—47; 
4. Sauen 45—46 Ss 

Rinder blieben etwa 30 Stück unverkauft. 
Das Kälbergeſchäft verlief lebhaft. Schafe wurden 
nur gegen 1100 abgeſetzt. Der Schweinemarkt 
wurde. bei langſamen Verlauf, nicht geräumt. 


Hamburg 


1 15. April, 9° vorm. Ein Maxi“ 
mum von über 766 mm liegt über Frankreich, ein 
Minimum von 745 mm über Nordſkandinavien, 
eine Theildepreſſion von 750 mm über der ſüdl ichen 
Nordſee. In Deutſchland ſchwache, ſüdliche bis 
weſtliche Winde vorherrſchend. Witterung kühl, im 
Norden trübe, im Süden heiter, im Binnenlande 
von Nachtfröſten begleitet. Fortdauer dieſer Witte⸗ 
rung wahrſcheinl ich. 

Deutſche See warte. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom Mittwoch den 15. April, früh 7 Uhr, 
Lufttemperatur: + 1 Grad Celſ. Wetter: 
trübe. Wind: Südweſt. 
Vom 14. morgens bis 15. morgens höchſte Tem 
ur 6 Grad Celſ., niedrigſte ＋ 0 Grad 
elſins. 


P ORTE R - SCHUTZ-MARK 
Das original echte Porterbier 
unserer Brauerei ist nur mit un- 


serer Etiquette zu haben, worauf 
unsere Schutzmarke und Unter- 


schrift sich befinden. 


URN, PENIS 


ME.68,50 
f. d. Stoff; 
zu einer 
vollſtändigen Robe. Franko u. schon verzollt ins 


Haus geliefert. Reiche Muſterauswahl umgehend 
Seiden- Fabrik Henneberg, Zürich 


Sing- Verein. 
Bonnerfiag letzte Alavierprobe. 
Einlaßkarten (à 1 Mk.) zu der Auf⸗ 
führung am 23. April ſind ſchon jetzt 
in beliebiger Zahl bei Herrn Walter 
Lambeck zu haben. 
Der Boritand. 


Kaufmännischer Verein 
für weibliche Angestellte. 
Geſangsgruppe. 


f Uebung 
Donnerſtag den 16. d. Mid. 
abends 8½ Uhr, 
(nicht Mittwoch) im Pilſeuer. 


Schützenhaus. 


Donnerstag den 16. April, 
nachmittags 3½ Uhr, 


Geschäfts- Verkauf. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
Mittheilung, dass meine seit 9 Jahren bestehende, hiesige 


Dampf-Wasch- und Plättanstalt 


verbunden mit 


Gardinenspannerei Sem Plauen i. Vogtl. 


heute an Herrn Kaufmann Max Hoppe käuflich übergegangen ist. Das mir 
in so reichem Maasse geschenkte Wohlwollen bitte ich auch auf meinen Nach- 
folger übertragen zu wollen und zeichne 


Hochachtungsvoll 


Maria Keussen geb. Palm. 


Am Dieuſtag den 14. d. Mis., morgens 4¼ Uhr, folgte 
plötzlich nach lauger, ſchwerer Krankheit unfer innigftgeliebter 
Vater, Schwieger⸗, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 


Andreas Harbart 


im Alter von 64 Jahren ſeiner vor 1½ Jahren heimgegangenen 
lieben Fran in den Tod nach. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt, um ſtille Theilnahme bitlend, an 


Mocker Weſtpr. den 15. April 1903 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Freitag den 17. d. Mis., nach⸗ 
miltags 2 Uhr, von der Leichenhalle des evangeliſchen Kirch⸗ 


hofes in Culmſee anus ſtatt. 


Unter Nr. 20 des Haudels⸗ 

regiſters, Abth. B, iſt heute die 

durch notariellen Vertrag vom 

i Sur 1993 gegründete GSejell- 
jaft: 


b. B. Dietrich & Sohn, 


Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung, 

in Thorn, eingetragen worden. 
Gegenſtand des Unternehmens 
iſt der Erwerb und Weiterbetrieb 
des Handelsgeſchäfts C. B 
Dietrich & Sohn zu Thoru. 

Das Stammkapital beträgt 
400000 Mk. Geſchäftsführer ſiud 
die Kaufleute Heinrich Lukoschat 
und Georg Dietrich zu Thorn. 
Jeder Geſchäftsführer vertritt 
ſich allein die Geſellſchaft 
ud iſt berechtigt, allein die 
nn zeichnen. 

ie Bekauntmachungen der Ge⸗ 

ſellſchaft erfolgen lediglich durch 
den „Deutſchen Reichsanzeiger“. 

Thorn den 9 April 1903. 

Königliches Amtsgericht. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


« 


manns Asidor Biesenfeld in 
Thorn iſt am 15. April 1903, 
vormittags 11 Uhr 30 Minuten, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann 
Robert Goewe in Thorn. Offener 
Arreſt mit Anzeigefriſt bis 


1. Mai 1903, 


Anmeldefriſt bis zum 


5. Mai 1903, 


erſte Gläublgerverſamminng am 


6. Mai 1903, 


vormittags 11 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 37 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner 
Prüfungstermin am 


10. Juni 1903, 


vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt. 

Thorn den 15. April 1903. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des königlichen 
Amisgerichts. 


Merförſſerei Model. 


Königl. 

Im Sommerhalbjahr 1903 
finden folgende e ſtatt: 
20. April, 15. Juni, 28. Sep⸗ 
tember im Gaſthauſe Gr.⸗Wodek. 
Beginn 10 Uhr. Am 20. April 
kommen etwa 80 Stück Kiefern⸗ 
Bauholz 3. bis 5. (Windhrüche), 
2500 Stück Grubenholz, 40 Hdt. 
Dachſtöcke, Breunholz nach Vor⸗ 
rath und Bedarf, darunter Jag. 
147: 400. rm 2. Kl., zum Verkauf. 


Auktion. 


Donunerſtag den 16. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich in meinem Komptoir aus 

ben Gebr, Casper'ſchen Konkurs⸗ 

maſſe 


22 Kiſten Rheinwein, 

2 Faß Cognac, 

3 Faß Arrak, 

2 Faß Jamaika⸗Rum, 

ferner 

6 Faß Portwein, 

16 Kiſten und 

21 Orhoft Rothwein und 
2 Kuffen Ungarwein 

offentlich verſteigern laſſen. 
Verkaufsbedingungen find bei mir 

einzuſehen. 


verzollt 


unerzollt 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter. 


Konzeſſton. Bildungsauffalt 
für Kindergärtneriunen. 
Beginn des Sommer⸗Kurſus den 
21. April. 
Clara Rothe, JInſtituts⸗Vorſt., 
Schuhmacherſtr. 1, pt. 
Stellung geſucht 
für eine tüchtige, evangeliſche Kinder⸗ 
gärtnerin. 
Möbl. Zimmer mit auch ohne 
Penſion zu verm. Bäckerſtr. 15. 
Gut ren. Wohn., 2 Z., Klſche u. all. 
Zubeh., 1. Et., ſof. z. v. Bäckerſtr. 3, pt. 


Tanz-Unterricht, 


welchen Frl. E. Funk für die Primen 
und Oberſekunden des hieſigen Gym⸗ 


naſiums im Artushofe in meinem]! 


Auftrage ertheilen wird, beginnt am 
25. d. Mts. Inuge Mädchen, 
die an dem Kurſus 
wollen, find im Laufe diefer Woche 
mündlich oder ſchriftlich bei mir an⸗ 
zumelden. 
Unterricht beträgt 25 Mark. 
D 


r. H. Kanter. : 


Mädehen-Nitielsehule, 


Die Anmeldungen neuer Schüle⸗ 
rinnen nehme ich am Montag den 
20. d. Mts., von 9—1 Uhr, in der 
Aula (Eingang von der Gerechten⸗ 
ſtraße) entgegen. 

Anfängerinnen haben den Impf⸗ 
ſchein, die evang. auch den Taufſchein 
vorzulegen. 

Die von anderen Schulen über⸗ 
tretenden Schülerinnen wollen ihre 
Hefte (Aufſatze und Diktate) mit⸗ 
bringen. 

Die Schule beginnt Dienſtag den 
21. April, 8 Uhr. 

Spill, Rektor. 


Königl. preuß. Lotterie. 
Die Einlöſung der Loſe 4. Klaſſe 
muß bis Montag den 20. d. Mts. 
geſchehen. Kaufloſe hierzu noch zu 
haben. Dauben, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Jurückgekehrt 


Dr. Steinborn, 


Fnrürgekehtt 


Dr. Alfred v. Dzialowski, 


Augenarzt, 
Thorn, Schloßſtraßze. 


Grändlicher interricht 


in Haudarbeiten jeder Art wird billigſt 
eriheilt. — Klavier-, Privat⸗ und 
Nachhilfeſchüler werden ange⸗ 
nommen 


lſionärt, gute, gewiſſenhafte 


Peuſion Brückenſtr. 16, 1, r. 


Buchhalter u. Korrespondent 


bezw. Lageriſt, thätig geweſen in 
Spedition, Maſchinenfabrik, Kolonial⸗ 
waaren und Getreidebrauche, in unge⸗ 
kündigter Stellung, ſucht Engagement 
in Thorn. Auerbieten unter J. M. 
66 an die Geſchäftsſt. dieſer Big. 

Auſt. junger Mann, unverh., mit 
gut. Zeugn., ſucht Stell. als Komptoir⸗ 
diener oder herrſchaftlicher Kutſcher. 
Anerbieten bitte unter J. N. 46 
poſtlagernd Thorn. 


N 1 — 

Tüchliger Schmiedegeſele 
für Hufbeſchlag, ſowie 1—2 Schmiede⸗ 
lehrlinge, Söhne ordentlicher Eltern, 
werden geſucht, außerdem ſofort ein 
tüchtiger Stellmachergeſelle, der 
ſelbſiſtändig arbeiten kaun und anf 
Laſträder eingearbeitet iſt, bei hohem 
Lohn für dauernde Beſchäftigung. 

Joh. Ploszynski, Schmiedemeiſter, 
Gr.-Mocker, Manerfir. 


Tichlige Shlofergeiellen 


ſtellt ſofort ein 
H. Riemer, Schloſſermeiſter, Thorn 3. 


N Tüchtige 
Malergehilfen 


ſtellt ein L. Zahn, Thorn. 


M. Ehm. 


bin Junges Mädchen 


waſchen kann ſofort 
Elk 


zum Handſchu 


eintreten. en Nachfl. 


Das Honorar für den 


Strobandſtr. 16, pt., l., 


Schüler, finden eine 


theilnehmen i 8 a 


weiterführen werde, 


Tiihlergeiellen 


ſtellt ſofort ein 
Hinkler, Mellienſtr. 79. 


Ein Tiſchlergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung 
Bacheſtraße 16. 
Für mein Tapeten⸗ und Farben⸗ 
geſchäft ſuche für ſofort einen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
J. Sellner. 


unverheirathet, ordentlich, der auch 
Hausarbeit übernimmt, ſucht 
M. Palm's Reitinſtitut. 


Einen jüngeren, ordentlichen 


Hausdiener 


verlangt O. Scharf, 
Breiteſtraße 5. 


Laufburſche. 


Plaziren einen Laufburſchen und 
ein Kindermädchen. 
Mühlberger, Theaterdirektion, 
Viktoria⸗Theater, Thorn. 


Damenſchneiderin 


empfiehlt ſich in und anßer dem 
Hauſe zur Anfertigung von Damen⸗ 
und Kinderkleidern. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Kindermädchen 


mit guten Zeuguſſſen kaun ſich melden. 
. Strohmenger, 
Baderitraße 19. 
Ein ordentliches älteres Mädchen 
vom Lande erhält guten Dienſt bei 
Frau Auna Neydorf, 
Schulſtraße 9, 1. 
Mädchen für alles, ſowie beſſere 


Kindermädchen erhalten gute Stellen 
durch Frau Goldak, 
Gerſteuſtraße 14. 


Kine Aufwürterin 
wird geſucht Brückenſtr. 4. 


1215000 Mt. 


auf ſichere Hypothek von ſofort ger 
ſucht. Von wem, zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


6900 Mark 


ſofort auf nur ſichere Hypothek 
zu vergeben. Augebote unter E. L. 
35 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


hesehälts-hrundslicks- 
Tarkan. 


Beabſichtige mein Grundſtück in der 
beſten Lage Thorns, an 3 Straßen 
worin ſeit 12 Jahren ein 

und Fouragengeſchäft, 
letzteres mit Kraftbetrieb, mit gutem 
Erfolg betrieben wird, anderer Unter⸗ 
nehmungen halber zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 

M. Zimm. z. verm. Manerſtr. 36, I. 


Druck und Verlag von 


Kutſcher, Gi 


Geschäfts-ebernahme. 


Höflichst bezugnehmend auf obige Anzeige beehre ich mich ergebenst anzu- 
zeigen, dass ich die Dampf-Waschanstalt, Maschinenplätterei und &ardinen- 
spannerei der Frau Maria Keussen geb. Palm hier, käuflich übernommen 
habe und dieselbe in unveränderter Weise unter der Firma: 


Erste Thorner Dampf-Wasch-Anstalt 
Max Hoppe 


vorm. M. Keussen, Brückenstrasse 4, 


Es wird mein stetes Bestreben sein, allen Anforderungen 
gerecht zu werden und bitte ich das meiner Vorgüngerin so reichlich erwiesene 

Vertrauen auch mir angedeihen zu lassen. 
Hochachtungsvoll 


Max 


Slempuer-, Tach⸗ ſowie 
Glaſerarbeiten 


führt billigſt aus 
J. Schmulowitz, Mellienſtr. 108. 


Kleines Geſchäft 


oder Filiale zu übernehmen geſucht. 
Angebote unter J. 8. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Kommandeur⸗ferd, 


für ſchweres Gewicht, HB 
brauner Wallach, 6 Zoll 
groß, 6 jährig, tadelloſe 
nge, vollkommen > 
fehlerfrei und truppen⸗ 
fromm, verſetzungshalber preiswerth 
zu verkaufen. 

Major Wehmeyer, 

Thorn. 


Für Liebhaber! 


Ein zahmer Affe billig zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Leiſtungsfähiger, gut erhaltener kompl. 


Dalpfdreſchapparat, 


von Ruston Proktor, Trommel 60“%, 

für 1800 Mk. verkäuflich 

Tillitz per Oſtaszewo, Tel. 4. 
Daſelbſt 


Entenbruteier 


für 1,20 Mk. per Mandel zu haben. 


Große Badewanne 


mit kleinem Ofen zu verkaufen 5 
» Baderftraße 26, III. 


Möblirte Zimner, 


Burſchengelaß, mit auch ohne Pferde⸗ 
ſtall per ſofort zu vermiethen 
Mellienſtr. 113, Brombg. Vorſtadt. 


Möblirtes Zimmer 
ſofort billig zu vermiethen 
Culmerſtraße 28, III r. 
Freundliches, nöbl. Zimmer an 
einen Herrn oder Dame von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Geſunde Wohnung 


von 3—4 Zimmern in der Juunen⸗ 
ſtadt zum 1. Oktober er. von ruhigem 
Miether geſucht. Angebote mit 
Preisangabe unter „Wohnung 30“ 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. erb. 


Geſucht Wohnung 


von 3 bis 4 Zimmern nebſt Zubehör 
zum 1. 5. 03. Augebote unter . A. 
an die Geſchäftsſtelle d. Zig. erbeten. 


Meifeſtraße 6. 


Die von Herrn Steueraſſiſteuten 
Schumann Kar Wohnung, be 
ſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, iſt verſetzungshalber von ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 


Wohnung, 


Stube und Küche, 1 Treppe, von ſo⸗ 
fort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 17. 


3; 


C. Dombrowski in Thorn. 


Shüler-Boritellung 


zu kleinen Preiſen. 


2 2 
Iphigenie 
Schanuſpiel von Goethe. 
Abends 8 Uhr: 


Eetztes Gaſtſpiel 


de 
Bromberger "Ensembles. 


Charter Tante, 


Schwank in 3 Akten von Brandon 
Tho mas. 
Vorverkauf bei O. Herrmann, 
Zigarrengeſchäft, Eliſabethſtraße. 


Theater in Thorn. 


Viktoria - Garton. 


Dounerſtag den 16. April: 


Auf Strafurlaub. 


Luſtſpiel in 3 Akten v. G. v. Moſer. 
Freitag den 17. April: 


Die berühmte Frau. 
Luſtſpiel 
in 3 Akten von Kadelburg. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Dutzendbillets zu jeder Vorſtellung 


2742 


giltig. 
2 — 
Tivoli. 
Die Kegelbahn i 
Mittwoch und Freitag zu 3 — 


Neſtaurat zum „Können“, 


Gerechteſtraßſe 3. 
Empfehle kräftigen 


Mlittagstiſch 


und außer dem Hauſe. 
Guten Mittagstiſch 


für 75 Pf. aus dem Hauſe abzu⸗ 
holen Coppernikusſtr. 11, parterre, 


Die amtliche Gewinnliſte 


der Königsberger Geld⸗Lotterie 

iſt eingetroffen und liegt zur Einſicht 

aus in der Geſchäftsſtelle der 
„Thorner Preſſe“. 


Friedrichſtr. 1012. 

Freundliche Wohnung von 3 
Zimmern nebſt Zubehör p. 1. April 
zu vermietheu. Näheres Culmen 


Hoppe. 


In meinem Hauſe 


Breiteſtraße 33 
iſt die 3. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern mit großem Zubehör vom 
1. April 1903 zu vermiethen. 
Herrmann Seelig. 


Gine Wohnung, 1. Etage, 
Entree, 4 Zimmer, Kabinet, Küche, 
Mädchenkammer und Zubehör, Preis 
620 Mark, iſt vom 1. Juli oder 
auch früher wegen Todesfalls ander⸗ 
weitig zu vermiethen. A. Burdecki, 
Coppernikusſtraße 21. 


Altſtädt. Markt 34 


iſt in meinem Kaufhauſe eine 
herrſchaftl. Wohnung in der 
3. Etage zum 1. Oktober zu 
M. S. Leiser. 


vermiethen. in 


Die von Herrn Oberpoſtaſſiſtenten 
Möller bewohnte 


Wohnung 


ift vom 1. Oktober 1903 anderweitig 
z. vermiethen. Fiſcherſtr. 55, I. 


Araberſtr. 4, 2 T. 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Alkoven ꝛc. von ſofort zu verm. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 50. 


Ein großes Zimmer, 


parterre, Eingaug don der Straße, zu] Chauſſee 49. Bruno Ulmer. 
Komptoirzwecken, per ſof. zu verm. 


Tuchmacherſtr. 1. Wohnungen, 
2 Stuben und Küche für 200 Mar! 
ſofort oder 1. April zu vermiethen⸗ 
Drawitz, Bromberger Vokſtadk, 
Mellienſtr. 113. 


Brückenstrasse 10, Il, 


Vorderhaus, 3 freundl. uach dem Hof 
gelegene Zimmer mit allem Zubehör 
ab I. April cr. zu vermiethen. 
Kleine Wohnung, 
2 Zimmer ꝛc., ſofort zu vermiethen. 
Fiſcherſtraße 49. 


—— — —— 
1% 33. Küche z. v. 
Valkon⸗Wobnung. Satzen 1 
Kleine Wohnung für 110 Mk. 
zu vermiethen Coppernikusſtr. 39. 


Kl. Wohnung, 3 Bimm. u. Zu⸗ 
behör, monatl. 20 Mk. Culmerſtr. 20. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Zubeh., ſowie eine 


Werkkſtelle 
nebſt Lagerkelleru, Tuchmacherfir 1, 
von ſofort zu vermiethen. Näheres bei 
Diesing, Juuungs⸗Herberge. 


Keller⸗Werkfätte, | 


für Stellmacher oder Tischler ge 
eignet, ſoſort zu vermiethen. 
Eichstädt, Gerechteſtr. 23. 
Ein Keller zum I. Aprit zu ver 
mielhen Baderflr. 26. 
1 Pferdeſtall 
bis zu 4 Pferden mit Kaſtenſtäudef 
ſowie Wagenremiſe vom 1. Ab 
1903 zu vermiethen. 1¹ 
Max Pünchera, Britdenfir. 


Hierzu Beilage. 


Balkonwohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche und Mäd⸗ 
chenſtube, von gleich oder 1. April 
zu vermiethen. 
Herrin. Schulz, Culmerſtr. 22. 


Segleritrahe 22, 3. lage, 


iſt eine Wohnung, 3 Zimmer, Eutree, 
Küche ꝛc., zum I. April 1903 z. verm. 


‚Sereihefrahe 30, 3. big, 


Wohnung, vollſtändig renovirt, 
beſtehend aus 3 Zimmern und Küche 
für 300 Mk. jährlich p. 1. April er. 
zu vbermiethen. Näheres daſelbſt bei 
Herrn Decomé. J. Biesenthal. 


Wohnung 
von 3 Stuben und Küche, 1 Treppe, 
nach vorn, von ſofort zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtraße 17. 
Umſtändehalberiſt meine Wohnung, 
8 Zimmer mit Zubehör u. geſchützter 
Veranda, auch als Sommerwohnung 
geeignet, vom 1. April 1903 ab zu 
verm. Sup. Rehm. Brombergerſtr. 96. 


Fopperuſfusſſraße 8, 


1 Laden nebſt Wohnung v. ſof., 2. 

Etage, 4 Zimmer, Küche und Zube⸗ 

hör vom 1. 4. zu vermiethen. 
Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


Mader, Schulstraße Nr. 6, 


die 1. Eig. im ganzen auch getheilt 
v. 1. April 1903 zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt, 1 Treppe. 

ir beſtehend ansd Binntern, 
Wohnung, Küche n. Zubeh. in der 
3. Etg. vom 1. April d. Is. z. verm. 
Neuſtädt. Markt 5. 


N. melden Einfluß 


Beilage zu Nr. 88 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 16. April 1903. 


Vrovinzialnachrichten. 


maBkandenz, 14. April. (Kalſer Wilhelm⸗Deuk⸗ 
uch Ju der Sitzung des Ausſchuſſes zur Er⸗ 
N tung eines Kalſer Wilhelm-Dentmals in Grau⸗ 
hatt welche dieſen Sonnabend im Nathhausſaale 
land gab der Vorſitzende, Herr Erfter Bürger⸗ 
eiſter Kühnaft bekaunt, daß der Herr Oberpräſi⸗ 
t ut unumehr feine Genehmigung zur Veranlal- 
sung ner Sammlung in der Stadt Graudenz 
u Zweck der Beſchaffung der noch fehleuden 
0 121 für die Deukmalserrichtung ertheilt habe 
An zwar für das Kalenderjahr 1003. Geſammelt 
Hu bis jetzt gegen 25000 Mark; erforderlich 
N erden noch etwa 10- bis 15000 Mark ſein. Es 
bürde heſchloſſen, mit der Sammlung unverzſiglſch 
lenbugehen, außerdem aber auch jetzt ſchon die⸗ 
euigen Bildhaner, die ſich um einen Auftrag zur 
ſenſtellung des Denkmals bewerben wollen, öffent. 
aufzufordern, eine Skizze zu einem Entwurf 
zureichen. Aufgrund der eingereichten Skizzen 
IM dann eine Auswahl derjenigen Kilnſtler ge⸗ 
voffen werden, die zu einem engeren Weltbewerb 
Blaelaffen werden ſollen. Die Angelegenheit ſoll 
be beſchleunigt werden, daß die Grundſteinlegung 
reits am 22. März 1904 und die Euthüllung des 


Kenfuals ſpäteſtens im Herbſt des nächſten Jahres | ft 


905) ftatifinden kann. 

Graudenz, 14. April. (Beſitzwechſel.) Die Ber 
libung des Herrn Guſtav Flier in Bröske, vier 
Pufen kulm., iſt mit Inventar für 135 000 Mark 
in den Beſitz des Landwirths Guſtav Wleuß in 

rodzak übergegangen. Das Grundſtück iſt eins 
der wenigen Reutengüter unſerer Gegend. 
Neumark, 4. April. (Verſchiedenes.) Zu Ehren 
des von hier ſcheidenden Kreisbanſuſpektors Herrn 


Beterſen fand ein Abſchiedseſſen ſtatt, an dem ſich 


erren aus Stadt und Land betheiligten. Herr 
andrath Scherz führte aus, daß der Scheidende 
in feiner ſiebenjährigen Thätiateit in Neumark ſich 
e größte Werthſchätzung errungen hat, und theilte 
mit, daß der Jagdverein ihn zum Ehrenmitglied 
ernannt hat. — Der Provinzialrath hat auf An⸗ 
trag der Stadt Neumark die Eingemeindung des 
Vorortes FI. ⸗Petzelsdorf genehmigt. — Herrn 
Oberinſpertor König, der ſeit 50 Jahren auf dem 
ittergut Grodziezuo thätig iſt, iſt der Kronen⸗ 
orden 4. Klaſſe verliehen worden. 
„ Garnſee, 9. April. (Hotelverkauf.) Herr Much⸗ 
Uẽuski verkaufte heute ſein Hotel „Deutſches Haus“ 
Nabe f. 8 2 en Die Ueber⸗ 
me findet am 1. ai d. J. Malt. 
Marlenwerber, 15. April. (Städtiſches.) Auf 
r Tagesordnung der letzten Stadtverordneten ⸗ 
Verſammiung fland ein Antrag des Magiſtrats 
auf Bewilligüng eines Kredits für Vorbeiten zur 
Ranaliiation der Stadt. Die Stadiverordneten⸗ 
Verſammluug lehnte denſelben einſtimmig unter 
der Begelludung ab, daß erſt abzuwarten ſei, 
Hufluß die in Ausſicht genommenen 
en, ſtädtiſchen Bauten auf die finanziellen 
ec Nipiel tas ausüben werden, ehe man 
Marfen urg 9 Projekte in Angriff nimmt. 
ſtreit) fand vor de April, (Uuſer Bürgermeiſter⸗ 
Nachſpiel, weiches ehe ae e EN 
altige Erregung weiterer Kreiſe zuläßt. Am 24 
. vertrat der Maurergeſelle Griesmann 
Er Amtsanwalt Sandfuchs mit den Worten: 
8 e Sgudhaſen und Sandfüchſe müffen weg vom 
Seleſdig an wertete den Se egen 
ug verurtheilte ihn da er 1 
Woche ebam 2 ie 10 ; 
arienburg, 11. April. (Weſtpr. Provinzial⸗ 
Lehrerverein) Eine Vorſtandsſitzung des weſipr. 


rovinzial⸗Lehrervereins unter Vorſitz des Herru] Söh 


Rektor Adler-Laugfuhr fand heute im Geſellſchafts⸗ 
hanſe ſtatt. 1. a. war die Militärdieuftange- 
1egenheit der Lehrer Genenftand längerer Er⸗ 
terung. 
Elbing, 13. April. (Der hieſige Staatsbahnho 
wird noch in dieſem Jahre neu⸗ bezw. ee 
werden. Anſtelle der Gasbeleuchtung wird das 


Zur linken Hand, 
Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
27 Machdrud verboten.) 


Wir gingen alle mehr oder minder ſchweigſam aus 
der Kirche nach Hauſe. Als wir aber dann in den 
Saal traten, der ſchöne große Saal, der nur am 
Weihnachtsabend geheizt und erleuchtet wird — da 
war es doch zu herrlich, um ſtumm zu bleiben. Der 
kjeſige Tannenbaum funkelte von Lichtern, die Eltern 
Laren da und Tante und dann auch Brenckens mit 
Fritz und Lieſel, — die hatte Mama eingeladen, 
amit fie nicht in ihrer ungemütlichen Stadtwohnung, 
885 der ſchon viele Sachen nach Berlin geſchafft 
Erden ſind, den heiligen Abend verbringen ſollten! 
bed Unſere Tiſche waren mit ſchönen Geſchenken 
ret eckt. Von Tante Dorette bekamen wir ganz 
en millefleurs-Stoff zu Kleidern — weißer 
— 5 Wollſtoff mit bunten Knöspchen beſtreut. Auch 
von Brencken ſchenkte uns fo elegante Sachen 
band, d und mir gar ein feines, goldnes Arm⸗ 
Als ich; hängt ein Medaillon dran in Herzform. 
den d en verwirrt vor Staunen — denn außer 
Tage tea Arünen Malachitbrochen, die wir alle 
uns Ma gen, und den ſilbernen Fingerhüten, die 
Schmuck > geſchenkt hat, beſitzen wir gar keinen 
huldvoll auf EN als ich ihr dankte, küßte fie mich 
und zeigte a Stirn, knipſte das Medaillon auf 
einſt die Loch daß es leer ſei. 
mein liebes 
glaub' ich, ein 


„Da ſollſt Du 
10 Deines Bräutigams hineinthun, 
en — ſagte ſie. Ich machte, 
hat ja gar kein dummes Geſicht. „Aber Fritz 
könnte mich jetzt — platzte ich heraus. Oh, ich 
Wort warf letzt noch auf den Mund ſchlagen. Das 
burburrot Ichneller wie ich! — Was halfs, daß ich 

und verlegen. fo rasch ich konnte. binzu⸗ 


elektriſche Licht zur Einführung nelangen. Den 
Strom wird die elektriſche Zentrale der Elbinger 
Straßenbahn⸗Geſellſchaft liefern. In der elek⸗ 
triſchen Zentrale iſt ſpeziell für dieſe Zwecke eine 
beſondere Dynamomaſchine aufgeſtellt. 

Berent, 7. April. (Ueberfall.) Die Arbeiter⸗ 
wittwe K. aus Skorzewo wurde geſtern Nach- 
mittag auf dem Rückweg aus Berent etwa au der 
Berenter Grenze von dem Zimmermann P. aus 
Berent überfallen und vergewaltigt. Dem Da- 
zwiſchenkommen des Landbriefträgers M. aus 
Berent iſt es zu danken, daß der Augreifer die 
Fran nicht noch mehr mißhaudelte. P. iſt zwar 
vorläufig geflohen, man hofft aber ſeiner bald 
habhaft zu werden. : 

Karthaus, 10. April. (Plötzlicher Tod.) In 
der Nacht zu geſtern iſt der hieſige Bahnhofs⸗ 
reſtaurateur Georg Börner, nachdem er ſich von 
ſeinen Gäſten vergbſchiedet und ins Bett prlent 
hatte, plötzlich geſtorben. Ein Schlaganfall hat 
ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

Danzig, 14. April. (Provinzlalverein für Bienen⸗ 
ucht.) Im großen Saale des Schiitzenhauſes fand 
ade Vormittag unter dem Vorſitze des Herrn 
Schulraths Witt⸗Zoppot die Jahresverſammlung 
des bienenwirthſchaftlichen Gauvereins Danzig 
att, die gemeinſam mit dem Gauverein Marien⸗ 
burg tagte. Der Vorfitzende begrüßte die Er⸗ 
ſchienenen herzlich und brachte ein Hoch auf den 
Kaiſer aus, worauf das Andenken des verſtorbenen 
Ehrenpräſidenten v. Goßler durch Erheben von den 
Plätzen geehrt wurde. Der Vorſitzende hielt uun 
einen längeren Vortrag über Bedeutung und Aus⸗ 
geſtaltung bienenwirthſchaftlicher Ausſtellungen, 
ſpeziell über Veranſtaltung einer Provinzialaus⸗ 
ſtellung im Jahre 1905. Nach einer längeren Dis⸗ 
kuſſion, die ſich an den Vortrag ſchloß, hob der 
Vorſitzende hervor, daß die Verauſtaltung einer 
Provinzialausſtellung den Imkerverein um 20 
Jahre vorwärts bringen würde, worauf die Ver⸗ 
auſtaltung beſchloſſen wurde. Nachdem Herr Schul⸗ 
vaih Witt dann mitgetheilt hatte, daß die Herren 
Muſenmsdirektor Profeſſor Dr. Conwentz und 
Generalſekretär Oekonomierath Steinmeyer zu 
Ehrenmitgliedern ernannt ſeien, beſchloß die Ver⸗ 
ſammluug, den Herrn Oberpräſidenten Delbrück zu 
bitten, das Ehrenpräſidinm des Provinzialvereins 
zu ſibernehmen. Nach der Erſtattung des Jahres⸗ 
berichts, aus dem an anderer Stelle das weſent⸗ 
lichſte mitgetheilt ift, entitand eine längere Debatte 
iiber die Redaktion des Vereinsorgans „Die weft 
preußiſche Zeitung für Menenzucht und Obſtbau“. 
Schließlich wurde der Vorſtand ermächtigt, das 
erforderliche zu veraulaſſen. Nach der Sitzung des 
Provinzialvereins tagten die Gauvereine Danzi 
und Marienburg in geſonderten Sitzungen un 
erledigten ihre geſchäftlichen Angelegenheiten, worauf 
ein gemeinſames 10 ah folgte. 

Aus der Provinz, 11. April. Ba) Herr 
Landſchaftsdirektor, Rittergutsbeſitzer Plehn auf 
Kraſtuden iſt, wie ſchon kurz gemeldet, Donnerſtag 
früh im Alter von 63 Jahren geſtorben. Er war 
Mitglied des Provinzlalausſchuſſes und des Pro⸗ 
vinziallandtages. Der weſtpreußiſchen Laudſchaft 
gehörte er ſeit 30 Jahren au, und zwar ſeit 1888 
als Direktor des Laudſchaftsdepartements Marieu⸗ 
werder. Rittergutsbeſitzer Plehn, der einer in 
Weſtpreußen weitverzweigten, hochangeſehenen 
Familie angehört, war nicht nur in landwirth⸗ 
schaftlichen Kreiſen wegen feiner vielfeitigen Keunt⸗ 
niſſe hochgeſchätzt, ſondern erfreute ſich auch wegen 
feiner vornehmen Denkensart und ſeines geraden 
Charakters in weiteſten Kreiſen der Provinz der 
höchſten Achtung. Die Provinz verliert in dem 
Dahingeſchiedenen einen ihrer treneſten und beſten 

ne. 

Oſterode, 6. April. (Selbſtmord.) Am Sountag 
hat ſich die Bahuarbeiterfran Anna Ludwig geb. 
Pörſch erträukt, als ihr Maun ſich in der Kirche 
befand. Die Frau war 38 Jahre alt und Mutter 
dreier Kinder. 

Königsberg, 10. April, (Verſchledenes.) Während 
die Eingemeindung ſeitens der Bewohner der 


fügte: Pfefferkuchen bekommen! — Das machte die 
Sache noch ſchlimmer und war überdem gar nicht 
wahr! — Ein Glück nur, daß niemand ſonſt es hörte. 
Frau von Brencken lächelte amüſiert und betrachtete 
mich, wie mir ſchien, mit mitleidiger Milde. 

„So — ſo“ — ſagte ſie nur — „alſo Fritz hat 
gar keine Locken ... — nun ſag doch, hübſches 
Florchen — iſt das in Deinen Augen ein Mangel 
an ihm?“ 5 

„Ach nein!“ — ſagte ich ſchnell — „Männer 
mit den Locken lieb ich gar nicht!“ 

Das ſchien ſie zu erfreuen und ich zog mich, 
ſo ſchnell ich konnte, hinter die Schweſtern zurück. 
An Dore und Nore hatte Frau von Brencken Fächer 
geſchenkt und an Lore eine reizend angezogene 
Puppe. Es war aber nur eine Attrappe — denn 
wenn man den Kopf abdrehte, ſah man, daß ſie 
innerlich ganz mit wunderſchönem Konfekt gefüllt 
war. Trotz dieſer Verſüßung ärgerte ſich Lore über 
das Geſchenk — ſie ſah darin eine Neckerei und 
das kann ja ſein! Frau von Brencken nennt ſie 
manchmal „ihren kleinen Gernegroß“. — Indeſſen 
war doch auch ihre Weihnachtsfreude zu groß, als 
daß ſie mehr darüber geſagt hätte, wie ein ge⸗ 
murmeltes: Ich bin doch ſehr froh, daß die nicht 
mal meine Schwiegermutter wird! 

Indeſſen ermahnte Dore ſchon lange — die 
Armenbeſcheerung ſei fertig und viele arme Kinder 
und alte Frauen warteten ſchon unten im kalten 
Hausflur. Alſo gingen wir alle, außer den 
Brencken'ſchen Eltern, Papa und Tante Dorette, 
herunter in das große Gartenzimmer, wo ihnen auf⸗ 
gebaut war und auf der langen Tafel Kleidungs⸗ 
ſtücke, Aepfel, Nüſſe und Kuchen lagen. Fritz und 


Lieſel halfen ſo nett die Lichte am Baum an⸗ 
brennen — dann öffnete Mama die Thüre zum 
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Mittelhufen eifrig betrieben wird, verhalten ſich 
ie Bewohner des größten Vorortes Ponarth 
ſowie die Gemeinden Kalthof und Vorderhufen 
ablehnend. Sie befürchten, daß nach der Einge⸗ 
meindung der Vororte die jetzt ſchon hohe slener⸗ 
laſt — fiir Ponarth beträgt der Kommunalſteuer⸗ 
zuſchlag bereits 207 Prozent — noch größer wer⸗ 
den wird. — Die Bimmterlente haben mit den 
Arbeitgebern im Baugewerbe auf friedlichem Wege 
einen neuen Arbeitsvertrag vereinbart. Der Ver⸗ 
trag läuft vom 1. April d. Is. bis 1905. Fiir 
dieſes Jahr beträgt der niedrigſte Stundenlohn 48 
Pfg., für nächſtes Jahr 50 Pfg. — Die Laudbank 
in Berlin verkaufte von dem im Kreiſe Königs : 
berg gelegenen Nittergute Neuhauſen das Wald⸗ 
gut in Größe von etwa 240 Morgen an die Herren 
Geilus u. Anders aus Königsberg. — Ein Poſten 
vorm Gewehr als Einbrecher! Das dürfte noch 
nicht dageweſen ſein. Und doch hat ſich dieſer 
Fall in der Nacht zum 8. April ereignet und zwar 
in der Kaſerne des Pionierbataillons Nr. 1 in 
Kalthof. Seit geraumer Zeit ſollen, wie die 
„F. H. 3.“ berichtet, in dieſer Kaſerne Diebſtähle 
vorgekommen ſein, ohne daß es gelaug, die Thäter 
zu ermitteln. Verſchiedene unſchuldige Leute 
kamen in Verdacht, ſogar ältere Unteroffiziere. 


In der genannten Nacht unn wurden die Marder 
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endlich abgefaßt, und zwar bei einem Einbruch in 
die Kantine, bei dem ſie ſich die verſchiedenſten 
Sachen, darunter auch einen Poſten Briefmarken, 
angeeignet hatten. Es ſind Leute der zweiten 
Kompagnie, die auf Wache waren, und der Poſten 
vorm Gewehr machte den Auflührer. Die Thäter 
wurden ſofort verhaftet und haben ſchwere Strafe 
zu aewärtigen. 

Inſterburg, 10. April. (Perſonalnachricht.) An 
Stelle des an das kgl. Wilhelms⸗Gymnaſium in 
Königsberg berufenen Direktors Wagner⸗Juſter⸗ 
burg iſt zum Direktor an dem biefigen Gymnaſium 
der Oberlehrer Dr. Hoffmann⸗ Königsberg auser⸗ 
ſehen worden. 

Gumbinnen, 10. April. (Ueber die vorbereitete 
Gründung eines littauiſchen Städtebundthegters) 
berichtet die „Pr. L.⸗Ztg.“: Seitens der 4 Städte 
Gumbinnen, Inſterburg, Memel und Tilſit werden 
Verhandlungen gepflogen, um während 6 bis 8 
Monate jährlich in jeder der 4 Städte wöchentlich 
regelmäßig wiederkehrende Theatervorſtellungen zu 
ermöglichen. Geplant find für jede Woche an auf⸗ 
einauderfolgenden Tagen für Gumbinnen 2, für 
Inſterburg 3, für Memel und Tilſit je 4 Vor⸗ 
ſlellungen. Während in Gumbinnen und Juſter⸗ 
burg, vielleicht 6 Wochen hindurch, Schauſpiel 
ftatifindet, haben die beiden anderen Städte Oper, 
daun wird für einen gleichen Zeitraum gewechſelt 
und ſo geht's vice versa die ganze Spielſaiſon hin⸗ 
durch. Ab und zu werden außerdem Klaſſikervor⸗ 
ſtellungen für Schulen und Sountagsvorſtellungen 
zu ganz kleinen Preiſen gegeben. 

Aus Oſtpreußen, 11. April. (Die Littauer und 
Maſuren) find bekauntlich elbe brogebilichtin, und 
beſonders will der Littauer „ſein Recht“ haben. 
Es iſt deshalb nicht verwunderlich, daß in Littauen 
und Maſuren die meiſten Meineide vorkommen. 
Die Statiſtik über die Beſtrafungen wegen Mein⸗ 
eides, die vom Konſiſtorium in Königsberg all⸗ 
jährlich zum Zwecke der ſeelſorgeriſchen Einwirkung 
auf die Beſtraften aufgeſtellt wird, weiſt für das 
Jahr 1902 nur 67 Fälle auf, gegenuber 76 im 
Jahre 1901. Der bisher beobachtete Rückgang in 
der Zahl der Meineidsvergehen iſt alſo auch dles⸗ 
mal feſtzuſtellen. Im Jahre 1893, bei der erſten 
Aufſtellung der Statiſtik, betrug dieſe Zahl noch 
180. Sudes liefern den weitaus ſtärkſten Prozentſatz 
noch immer die littauiſchen Diözeſen, in dieſem 
Jahre 26 von den 67 Fällen. © 

Bromberg, 10. April. (Zum Maurerſtreik.) Ein 
Trupp von 60 italienischen Maurern iſt heute aber- 
mals in Bromberg angelangt. Der Einzug der 
Italiener, die aus Kiel kamen, vollzog ſich ohne 
jeden Zwiſchenfall. Die Fremden wurden von der 
Polizei — voran zwei berittene Sergeanten, eine nene 


Bauplätzen geleitet. Außer den Maurern haben 
ch jetzt auch die Zimmergeſellen bereit erklärt, 
aufgrund der alten Bedingungen mit den Arbeit⸗ 
gebern zu unterhaudeln. Die Zuſtimmung der 
Banarbeiter iſt gleichfalls erfolgt. Von aus⸗ 
wärtigen Manurergeſellen ſind mit den heutigen 60 
Maun 143 hier in Arbeit getreten. Der Streik 
iſt immer noch nicht beendet und wird es auch 
ſobald nicht werden, obſchon vielen der Streiker 
die Sache leid thut. — Die bei den nenlichen Aus⸗ 
ſchreitungen verhafteten Streikenden werden ſich 
vor dem am 11. Mai unter Vorſitz des Land- 
gerichtsdirektorsSchatzzuſammentretenden Schwur⸗ 
dase wegen Landfriedensbruchs zu verantworten 
aben. 

* Bromberg, 14. April. (Auf der Jahresver⸗ 
ſammlung der Poſener Gruppe der Naturheil⸗ 
vereine), die geſtern hier abgehalten wurde, kam 
die Bildung einer Bangenoſſeuſchaft zur Errichtung 
eines Naturheilkrankenhanſes in Bromberg⸗ 
Schwedenhöhe zuſtande. Es ſoll das etwa 
Morgen große Lindenhofgrundſtück in Schweden⸗ 
höhe angekauft werden, das für den Krankenhaus- 
zweck zu außergewöhnlich günſtigen Bedingungen 
angeboten iſt. Nach Vorträgen der Herren Clauß⸗ 
Bromberg und Wartmann⸗Thorn über das Thema: 
„Wie iſt dem Maugel an approbirten Naturärzten 
abzuhelfen“ wurde folgende Reſolntion beſchloſſen: 
„Die Gruppeuverſammlung erklärt: Um dem 
Mangel au approbirten Naturärzten abzuhelfen, 
ſollte der Bundesvorſtand einen Stipendienfonds 
begründen, aus dem junge Aerzte Stipendien 
zur Ausbildung an Ratntbeilauftalten erhalten, 
Weiter ſiud Naturheiltrankenhänfer möglichſt für 
jede Provinz zu errichten, die auch als Ausbildungs⸗ 
inſtitute für jüngere Aerzte dienen und nach Mög⸗ 
lichkeit freie Behandlung gewähren, um die Volks- 
kreiſe weiter für die Naturheilſache zu gewinnen.“ 
In den Gruppenvorſtand wurden die Herren 
Werſin, Schönborn, Hillert und Lehmann⸗Poſen, 
ſowie Hilbert ⸗Inowrazlaw, Wartmann ⸗Thorn, 
Clauß-⸗Bromberg und Biſch⸗Liſſa wieder⸗ bezw. 
nengewäghlt. Ort der nächſten Gruppenverſamm⸗ 
e Poſen. 

neſen, 9. April. (Landrath Coeler) iſt dem 
„Gneſ. Generglanz.“ zufolge wiederum ſchwer er» 
krankt und wird deshalb durch den königl. Regie⸗ 
rungsreferendar Poll aus Bromberg bis zu feiner 
Geneſung vertreten. 5 

Gneſen, 10. April. (Prozeß gegen Poliunen.) 
Gegen zahlreiche Bolinnen iſt hier, wie die 
„Schleſ. Volksztg.“ meldet, ein Prozeß gugeſtrengt 
worden. Vor einiger Zeit gründeten nämlich eine 
Anzahl polniſcher Frauen und Mädchen unter dem 
Titel „Samopomoc“ e einen poluiſchen 
Verein, in dem ſich die Mitglieder gegenſeitig in 
der polnischen Literatur und Geſchichte bilden 
wollten. Der nene Verein fand großen Beifall 
unter den Frauen der verſchiedenſten Stände und 
zählte bald 100 Mitglieder. Jetzt hat die Staats⸗ 
anwaltſchaft gegen die Vorſtandsmitglieder und 
gegen einen Theil der übrigen Mitglieder die An⸗ 
klage erhoben, und es werden zahlreiche Poliunen 
binnen kurzem auf der Anklagebank Platz nehmen 


miiſſen. 

Poſen, 11. April. (Sommexaufenthalt dez 
Erzbiſchofs. Eintreffen des, Oberpräſidenten.) 
Ersbiſchof Dr. von Stablewski wird in Kobyle⸗ 
pole im Schloſſe des Herrn von Mycielski feinen 
Sommeraufenthalt nehmen und gleich nach dem 
Oſterfeſte dorthin fiberfiedeln. — Oberpräſident v. 
Waldow trifft am 27. d. M. hier ein. 

Nawitſch, 10. April. (Zur Errichtung eines 
Standbildes Kaiſer Friedrichs III.) hat Kommer⸗ 
zienrath Moritz Braun unſerer Stadt 30 000 Mk. 
zur Verfügung geſtellt. Die Einweihung des 
Denkmals ſoll am 5. Juli ſtatifinden; an dieſem 
Tage begeht der hieſige Kriegervereln das Feſt 
feines 50 jährigen Beſteheus. 

Buin, 10. April. (Beſitzwechſel.) Das Ritter⸗ 
gut Kujawki wurde vom Rittergutsbeſitzer Wolf⸗ 
Marienfeld für 240 000 Mark an Zoch⸗Wreſchen 


Erſcheinung im Bromberger Straßenbild — nach den verkauft. 


Flur und herein kamen ſie alle, voran die alte 


Mutter Grieſe, von der Papa zu ſagen pflegt, 
daß ſie vor dreihundert Jahren als Hexe verbrannt 
worden wäre. Nicht, daß ſie ſo ſchauderhaft aus⸗ 
ſähe — ſie iſt im Gegenteil eine ganz anſehnliche 
alte Frau — ſondern weil es heißt, ſie gäbe ſich 
mit Kartenlegen und allerlei Kuren an Menſch und 
Tier ab, die etwas Geheimnisvolles an ſich hätten, 
was dem Herrn Paſtor nicht gefiele, Sie ſelber nennt 
ſich eine Prophetin — aber ich fürchte, ſie gehört zu 
den falſchen Propheten. 

Da ihr nun niemand ſonſt etwas zu Weih⸗ 
nachten ſchenkt, kommt ſie gerne zu uns, und Tante 
Dorette, die ſie ſo lange ſchon kennt, giebt ihr auch 
immer etwas. Zum Dank ſagte ſie dann meiſt ein 
langes Gedicht her, zu dem ſie die Reime ſelber 
macht und darin ſie uns alles Gute fürs nächſte 
Jahr vorher ſagt. Lieſel war ſchon ſehr neugierig 
darauf, da ſie noch nie dabei geweſen iſt. Voriges 
Jahr prophezeite Mutter Grieſe unſerer Dore einen 
„wackeren Mann, der wohl mal Miniſter werden 
kann — dazu einen ganzen Sack voll Geld, und 
Glück und Geſundheit wird auch beſtellt.“ 

Daß weder Minifter, noch Geldſack ſich im 
Laufe des Jahres eingefunden haben, ſtört unſere 
braune Pythia ſehr wenig. Sie hatte ſchon wieder 
ein ganzes Füllhorn trefflicher Dinge für die Eltern, 
Tante Dorette und uns bereit. In ihrem weiß⸗ 
punktierten, dickwattierten blauen Kattunrock, dem 
roten Umſchlagetuch und einer wunderbaren ge⸗ 
ſtrickten Capotte, ſtand ſie wieder kerzengerade da 
und ſah uns mit ihren flinken, ſchwarzen Augen 
verheißungsvoll an, während ſie ihr Gedicht ohne 
Stocken herſagte. Der Papa erhielt „An Orden 
und Ehren ein ganzes Heer“, der Mama beſcheerte 
ſie ohne Weiteres „Drei Söhne, ſchön wie Milch 


und Blut und auch vortrefflich, tapfer und gut“ — 
die Tante Dorette bekam eine goldene Sänfte, ge⸗ 
tragen von Haiducken, Dores Miniſter war, wie ez 
ſchien, auf der Reiſe aus dem Feenland nur etwa 
ſtecken geblieben und nahte nun mit Eilpoſt, Nor 
erhielt einen „feinen Baron auf ſchnaubendem Roß 
eine ſilberne Kutſche, ein herrliches Schloß.“ — 

Als ich an die Reihe kam, ſah ich, daß Frif 
aufpaßte und erwartungsvoll auf die Alte ſah 
Wenn er aber gehofft hatte, er werde bei ihrer 
Zukunftsgaben eine Rolle ſpielen, ſah er ſich ma 
getäuſcht. Mit mir hat Mutter Grieſe immer 
ihren beſonderen Spaß, und fo prophezeite fie min 
denn fogar „einen prächtigen Königsſohn, der führ! 
Dich zu einem güldnen Thron, giebt Dir ein Scepter 
in die Hand und macht Dich zur Königin über 
fein Land!“ Ich konnte mir nicht helfen, ich fah 
Fritz an und lächelte ein klein wenig — er machte 
fo ein komiſches Geſicht, grade, als glaube er das 
dumme Zeug! — Lore rümpfte die Naſe, denn ſie 
bekam nun ſchon die zweite Puppe an dieſem Abend 
armes Kind! — „Eine Puppe, die ſprechen und lachen 
kann, im ſamtenen Wams und Schellen dran und 
einem Degen und Federhut — und hältſt Du dieſen 
Pupperich gut, — da wird in drei Jahren, Schön. 
lorchen, ſieh an, erſt Dein Bräutigam draus und danr 
Dein Mann!“ 


Alles lachte. Tante Dorette, die inzwiſchen auch 
heruntergekommen war, da ſie es nicht liebt, wenn 
die Leute es vergeſſen, daß doch fie die Herrin im 
Haufe iſt, ſprach nun noch mit den einzelnen Frauen 
und Kindern, Mama und Dore halfen den Leuter 
ihre Geſchenke in die Schürzen nehmen und ir 
mitgebrachte Körbchen packen — dann wurde nod 
ein Weihnachtslied geſungen und endlich marſchierter 
fie, Mutter Grieſe an der Spitze, alle ab. (F. f. 


Kl 


„Nakot i. Poſ., 10. Abril. (Das Jeſt der 
eiſernen Hochzeit) feierte in voller Rütigkeit 
der Auszilgler Andreas Wende in Donatowo. 
er wurde die Ehejnbiläumsmedaille 
en. 
Landsberg a. W., 9. April. (Aktiengeſellſchaft 
5. Pauckſch.) Die heutige Generalverſammtung 
der Maſchinenbauanſtalt, Eiſengießerei und Dampf⸗ 
keſſelfabrik H. Pauckſch Aktiengeſ. genehmigte eine 
immig die Tagesordnung nach dem Vorſchlage 
des Aufſichtsraths und des Vorſtandes und be⸗ 
ſchloß die Zahlung einer Dividende von 4½ Proz. 
für die Vorzugsaktien und von 2 Proz. für die 
Stammaktien jährlich, mit je zur Hälfte auf das 
verfloſſene halbe Jahr. 


Kolmar, 10. April. (Unterſchlagungen.) Heute H 


wurde hier der Maſchinenſchreiber Franz Gruhn 
aus Wirſitz, welcher bis vor kurzem bei dem 
dortigen Landrathsamt beſchäftigt war und flüchtig 
neworden iſt, verhaftet. Er iſt verdächtig, 
Unterſchlaguugen in Höhe von 1700 Mark be⸗ 
gaugen zu haben. Bei Gruhn wurden nur 78 
Mark gefunden. 

Stettin, 8. April. (Bulkan.) Der Auſſichtsrath 
des Stettiner Vulkan beſchloß in ſeiner heutigen 
Sitzung, der Generalverſammlung die Zahlung 
einer Dividende von 14 Proz. für das Geſchäfts⸗ 
jahr 1902 zur Genehmigung vorzuſchlagen. 


Loral nachrichten. 
Thorn, 15. April 1903. 


— Gerſonalien.) Der Oberregierungsratb 
Dr. jur. v. Lleres und Wilkan in Kösliu iſt an 
die königliche Regierung in Danzig verſetzt und 
dem Regierungspräſidenten daſelbſt mit der Be⸗ 
jugniß zu deſſen Stellvertretung in Behinderungs⸗ 
fällen zugetheilt worden. Der Regierungsaſſeſſor 
Dr. jur. Kautz in Johannisburg iſt zum Landrath 
ernaunt, und es iſt ihm das Landrathsamt im 
Kreiſe Johannisburg übertragen worden. 

Den ſchultechniſchen Mitarbeitern bei den Pro⸗ 
vinzialſchulkollegien, Profeſſoren Dr. Walter Prell⸗ 
witz in Königsberg und Johannes Gerſchmann in 
. — iſt der Rang der Räthe 4. Klaſſe verliehen 
vorden. 

— (Benrlaubung.) Kreisſchulinſpektor Bro- 
feſſor Dr. Witte iſt vom 15. April 5 15. Juli 
beurlaubt. Seine Vertretung iſt dem Kreisſchul⸗ 
— Dr. Seehanſen in Brieſen übertragen 


den vorzüglichen Mittagstiſch anfmerkſam, welcher 
im dortigen evangeliſchen Vereinshauſe (Roßſtraße 


von 60 


— Guſtändigkeit der Gendarmen.) 
Die Gendarmen ſind bekanntlich in ihrer Thätig⸗ 
keit oft dadurch gehemmt, daß ſie, abgeſehen von 
ſebr dringenden Fällen, nicht berechtigt ſind, ohne 
Auftrag außerhalb ihrer Patronillenbezirke Dienſt 
zu thun. Der Miniſter des Innern beabfichtint 
deshalb die Zuſtändigkeit der Gendarmen auf 
den ganzen landräthlichen Kreis zu erweitern; in 
beſonderen Fällen ſollen fie auch in Nachbarkreiſen 
ee) ne nein 

— Gerband katholiſcher Lehrer.) Dem 

ahresbericht des Verbandes katholiſcher Art 

eſtpreußens, der ſoeben den Mitgliedern zuge⸗ 
ſtellt iſt, entnehmen wir, daß die n 
bon 798 auf 898 im letzten Jahre geſtiegen ift. Die 
Vereiusgeſchäfte find in 220 Sitzungen erledigt 
worden. In den 40 Ortsvereinen und in der einen 
Obmaunſchaft wurden 225 Vorträge gehalten. Der 
Bericht theilt u. a. ein Schreiben mit, welches der 
Vorſtand des Provinzialverbandes an den neuen 
Oberpräſidenten zur Begrüßung gerichtet hat und 
ea A en iſt, tren und un⸗ 

0 en en Kult 

un a in en au e e ae 

Eine intereſſante Petitio 
wurde in der Petitionskommiſſion des 1 
netenhauſes verhandelt. Der Kaufmann Wiktor 


in Weißenhöhe verlud auf der dortigen Eiſenbahn⸗ 
ſtation vorſchriftsmäßig einen Waggon Heu. Auf 
dem Bahnhof Schneidemühl fuhr eine Lokomotive 


diefen Waggon beim Rangiren weiter und durch 
ausgeworfene Funken entzündete ſich das Hen 
und verbrannte. Die Eiſenbahndirektion in 
Bromberg und der Miniſter lehnten einen Erſatz⸗ 
anſpruch ab, da hier ein Verſchulden der Eiſen⸗ 
bahn nicht vorliege. Das Landgericht verurtheilte 
die Eifenbahndireftion zur Zahlung, das Ober⸗ 
landesgericht jedoch hob das Urtheil wieder auf. 
Viktor wandte ſich an das Abgeordnetenhaus 
und die Petitionskommiſſton beankragte nun, die 
Petition der Staatsregierung zur Berlickſihlaung 
zu überweiſen. 

— (Der Oſterpacketverkehr) hatte in 
dieſem Jahre bei der Poſt einen ungewöhnlich 
großen Umfaug. Trotz der auf der Haupiſtrecke 
Berlin⸗Königsberg verkehrenden Poſt⸗Sonderzige 
war noch die Einſtellung von Poſtbeiwagen in die 
Sonderziige vielfach erforderlich. Das Perſonal 
der Bahupoſt mußte verſtärkt werden. 

Amerikaniſcher Konſularagent.) 
Auſtelle des amerikaniſchen Kouſularagenten 
Philipp Albrecht in Danzig iſt der Kaufmann 
Eruſt A. Claaßen in Danzig zum Konſnlaragenten 
der Vereinigten Staaten von Amerika in Danzig 
S lt präf im 5 9 K 

— eſelleuprüfung im Handwerk.) 
Zum erſtenmale iſt ein Handſperksmeiſter, der es 
verſäumte, den Lehrling zur Ablegung der Ge⸗ 
ſellenprüfung anzuhalten, auf Anzeige einer Hand⸗ 
werkskammer in eine Geldſtrafe genommen worden. 
Die Verfehlung dieſes Meiſters ſteht nicht ver⸗ 
einzelt da und hat ihren ganz beſtimmten Grund. 
Wenn nämlich der Lehrling die Prüfung nicht be⸗ 
ſteht und der Prilfungsausſchuß zu der Ueber⸗ 
zeugung kommt, daß die mangelhafte Ausbildung 
durch den Lehrherrn dies verſchuldet hat, ſo kann 
die Unterbringung des Lehrlings in einen anderen 
Handwerksbetrieb auf Koſten des Lehrherrn ange⸗ 
ordnet werden. Daher die Unterlaſſung. 

a es e 
U ür enenzu r das 
Jaht 1902/03 weiſt im Gauverein Dale 70 


der 
Czersk, Neuenburg, Schülzen, Weßlinken, Banten, 


e 
Funtowski-Beubude, Soder⸗Emaus, 
Lichtenthal, Skibbe⸗Prochuow, Welke⸗Petersdorf, 
Hein⸗ Elbing, Klatt⸗Tralan und Krhu⸗ Mocker 
folgende nene Vereine 


ſirung des 


Darſtellung, daß man ſich faſt auf die Höhen der 
Kunſt — des „Zerbrochenen Krugs“ und Moliere' 
ſcher Komödien — verſetzt fühlte. Dieſer Akt 


des Herrn Joſef Mühlberger die größte Ehre; 
fein „Freiherr von Schönau“ reiht ſich würdig 
dem „Stabsarzt“ und dem „Dr. Martius“ au. 
Auch Fran Sellmuth gab uns eine komiſche Alte, 


dämlichen „Dieners“ ganz Sadat 
„Na 


Zweigvereine mit 1509 Mitgliedern und im Gau⸗ 
verein Marienburg 61 Zweigvereine mit 145 


Budiſch und Czichen ſind aufgelöſt worden. Da⸗ 
gen find durch die Thätigkeit der Wanderlehrer 
Eſchenbach⸗ 


egründet worden: Danziger 
Semlin (Kreis Carthaus), 


Weichſel Geb un (Kreis 


und 


— (Die fenerſicherſten Treppen.) Die 
Frage, welche Art von Treppen am widerſtands⸗ 
fähigſten gegen Feuer find, hat man in Karlsruhe 
durch einen Verſuch beautwortet. Das Schlußer⸗ 
gebniß lantel: Steintreppen find im Braudfalle 
durchaus werthlos, während ſich eichene Treppen 
halten und, da fie keine Wärmeleiter find, lange 
zu begehen ſind. 

— Bitvria-Theater) Das dritte Gaft- 
ſpiel der Mühlberger'ſchen Geſellſchaft, das geſtern 
trotz der ſehr ungünſtigen Witterung vor gut be⸗ 
ſetztem Hauſe ſtattfand — ein Zeichen, daß die 
erſten beiden Aufführungen vom Publikum güunſtig 
aufgenommen ſind — brachte nus die Dramali- 
„Trompeter von Säckingen.“ Im 
engen Auſchluß an das Urbild hat der Bearbeiter, 
G. Klein, den dramatischen Gehalt aus Scheffel's 
romantiſcher Dichtung herausgezogen. Ganz ift 
ihm die Deſlillirung nicht gelungen, wie ſchon die 
Eintheilung in 7 Bildern erkennen läßt, und die 
erſten beiden Aufzüge, „Die Relegirung“ und „Die 
erſte Begegnung“ ſind im Kern undramatiſch. 
Aber in dem 3. Bilde hat Klein einen Akt ge 
ſchaffen, ſo lebenswahr in den Charakteren, ſo 
packend durch ſeine Komik, ſo abgerundet in der 


macht der ſchauſpieleriſchen Kunſt wie der Regie 


Karl 


Fräulein Richarts, die als 
Wohlthätern“ anerkennenswerthes geleiſtet hatte,. 
hat für eine erſte Liebhaberin weder Tempera⸗ 
ment noch Schulung geung und war nicht zu⸗ 


57 Gebieten an der Küſte und in ihrem unmittelbaren 


ſchneite es den ganzen Moutag über, und in den 
Schnee und 


chifffahrtslinie gleichfalls etwas nach Süden 
zu verlegen. Dieſer Maſſenbeſuch ungefüger Kälte⸗ 
reſervoire iſt gewiß nicht augenehm und weisſagt 
auch für die nächſten Wochen nichts gutes. Aber 
wenn, wie es in den letzten Jahren andauernd der 
Fall war, neugierige Forſcher aus aller Herren 
Ländern die arktiſchen Gegenden durchkrenzt haben, 
ſo dürfen wir uns eigentlich über den Gegenbeſuch, 
den wir nun von dort erhalten, uicht jo ſehr erregen. 
Sterblichkeitsſtatiſtik.) Nach den 
unterm 10. d. Mis. herausgegebenen Veröffent⸗ 
lichungen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu 
Berlin über die Geſammtſterblichkeit in den 308 
deutſchen Städten und Orten mit 15000 und mehr 
Einwohnern während des Monats Februar d. Is hat 
dieſelbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet — betragen: a. weniger als 
15,0 in 81, b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 143, c. 
zwiſchen 20,1 und 25,0 in 60, d. zwiſchen 25,1 und 
30,0 in 18, e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 3 und 
f. mehr als 35,0 in 3 Orten. Die geringſte 
Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten Monate 
die Stadt Wilhelmshaven mit 7,4, und die höchſte 
die Stadt Greifswald mit 39,1 zu verzeichnen. In 
den Städten und Orten der Provinz Weſt⸗ 
preußen mit 15000 und mehr Einwohnern find 
folgende Sterblichkeitsziffern für den Berichts⸗ 
monat ermittelt worden und zwar: In Grandenz 
14,4, Elbing 14,8, Thorn 155 (ohne Ortsfremde 
13,8) und in Danzig 20,7. Die Säuglingsſterblichkeit 
war im Monat Februar d. Js. eine beträchtliche, d. h. 
höher als ½ der Lebendgeborenen in 15 Orten, die⸗ 
ſelbe blieb unter einem Zehntel derſelben in 46 
Orten. Als Todesurſachen der während des ge⸗ 
dachten Monats in unſerer Stadt zur ſtandes⸗ 
amtlichen Anmeldung gelangten 38 Sterbe⸗ 
fälle — darunter 7 von Kindern im Alter bis 
zu einem Jahre — ſind angegeben: Maſern und 
Rötheln —, Scharlach —, Diphtherie und Eroup 3, 
Unterleibstyphus —, Kindbettfieber —, Lungen⸗ 
ſchwindſucht 5, akute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
organe 5, akute Darmkrankheiten —, Brechdurch⸗ 
fall 1 Kind im Alter bis zu einem Jahre —, 
alle übrigen Krankheiten 22 und gewaltſamer 
Tod 2. Im ganzen ſcheint ſich der Geſundheits⸗ 
zuftand gegenüber dem Monat Jaunar d. Is. 
etwas gebeſſert, derjenige der Säuglinge im bes 
ſonderen nicht weſentlich geändert zu haben. Die 
Zahl der in unſerer Stadt während des Monats 
Februar d. 33. zur ſtandesamtlichen Anmeldung 
gelangten Geburten hat, ausſchließlich der vor⸗ 
gekommenen einen Todtgeburt, 71 betragen; die⸗ 
ſelbe hat die Zahl der Sterbefälle — 38 — mit⸗ 


1 anf dem Bureau der Kranukenkaſſe der 


i Die ſichern wollen, ſobald fie ſtellungslos geworden 
kelcenden 4 Bilder ne die te geber . find, binnen acht Tagen ſich zur Selbſtverſicherung 
Geſtern waren die Kaſſenräume von 


Sturm der Hanenſteiner Bauern“, „Die Wer⸗ 
bung“ und „Der Abſchied“ — erhoben ſich leider 
nicht mehr zu der Höhe des dritten, aber ſie 
jeſſelten und unterhielten das Publikum bis zum 
Schluſſe. Der Bearbeiter hat ja mit dieſer Dra⸗ 
matiſtrung leichtes Spiel, da bei jedem Ton, den 
er anſchlägt, der volle Akkord der Scheffel'ſchen 
Dichtung mitſchwingt; ſodaun aber bat klein 
ſeinen Stoff mit einer derben, aber urgeſunden 
Komik ausgeſtattet, der ungemein erheiternd 
wirkt. Die luſtige Szene, in welcher der ſchon ge⸗ 
nannte „Anton“ von den beiden Mädchen geohr⸗ 
feigt wird, wurde von Fräulein Lotte Mühlberger 
und Mizi Boſch wie ganz beſonders auch von 
Herrn Seemann vortrefflich geſpielt. Eine prächtige 
Rolle hat der Dichter noch geſchaffen, den „Spiel- 
mann Hektor“, eine Figur, wie man fie ſich nuter 
einem „fahrenden Sänger“ vorſtellt: ein Bummel⸗ 
genie, nicht ohne Geiſt, mit nie verſiegendem 
Humor, ohne Auſpruch auf Neipektabilität, ſich 
ſelbſt genung, mehr dem Baechus als der Liebe er⸗ 


geben. Als Werner's Glück zuſammenbricht und 


auch er den Ort verlaſſen mnß, iſt er ſchuell 
tröſtet. „Nun ziehn wir in die Weite . 
ſpiel die Mandoline, und die Trompete Du.“ 
Auch dieſe Figur fand in Herrn Herzberg eine 
vortreffliche Verkörperung. Das Geſammturtheil 
über die Aufführung kaun demnach nur ein 
güuſtiges fein; daß die Leiſtungen voll auerkaunt 
wurden, bewies der lebhafte Beifall, beſonders 
am Schluß des dritten Aktes. — Am Donnerſtag 
gelangt das Moſer'ſche Luſiſpiel „Auf Strafur⸗ 
laub“ zur Aufführung. 

— (Schießplatz.) Die über den Schießplatz 
führenden öffentlichen Wege werden am 17, 18., 
20. und 21. d. Mts. von 7 Uhr vormittags bis 3 
Uhr nachmittags, infolge einer Schießübung des 
Jufanterieregts. Nr. 21 mit ſcharfer Munition, 
geſperrt werden. 

— Gur Witterung.) Ueber den Verlauf der 
Oſterfeiertage wird ans Berlin berichtet: Am Oſter⸗ 
ſountag waren es wenigſtens doch uur die Kälte 
und der ſcharfe Nordweſt, die ſich unharmoniſch 
in der Lenzesſymphouie vernehmen ließen. Am 
Montag aber war der, welcher draußen die Un 
nehmlichkeit eines Schneefalls und den Aublick 
r Winterlandſchaft genoß, beinahe verſucht, 
ſich nach Weihnachten zurückverſetzt zu wähnen. 
Unter dieſen Umſtänden hatte es daher mit dem 
Maſſenausflug der Berliner nach außerhalb nicht 
viel auf ſich. Freilich zählte die Baumblüte in 
Werder ihre bewundernden Gäſte, auch der Grune⸗ 
wald war belebt, aber im Vergleich zu früheren 
Jahren und im Verhältniß zu den Erwartungen 
der Bierwirthe außerhalb ſah es doch mit dem 
Beſuch recht kümmerlich aus, uud au ein längeres 
Sitzen im Freien war garnicht zu denken. Der 
Berliner hat allerdings den mageren Troſt, daß es 
anderswo im lieben dentſchen Vaterlande zu Oſtern 
noch ſchlimmer aussah. So iſt im bayeriſchen 
Hochlande und im Rieſengebirge ſchon vor dem 
Felt neuer Schuee gefallen, der noch durchaus 
keine Miene macht, wegzuſchmelzen. In Halle a. S. 


anmelden. 
mehreren hunderten belagert, die 
verſicherung anmelden wollten Und da 
einzigen Tage! 

— (Viehſeuchen.) Die Schweineſeuche iſt 
unter dem Viehbeſtande der Domäne Nen⸗Grabia 
ausgebrochen. 

— (Das Oberkriegsgericht) des 17. 
Armeekorps trat hier geſtern Nachmittag zu einer 
Sitzung zuſammen. Verhandelt wurde gegen den 
Kauonier Grzebytta von der 7. Kompagnie Ar⸗ 
tillerieregiments Nr. 11, welcher am 27. März 
wegen unerlaubter Eutfernung aus dem Heere zu 
drei Wochen Mittelarreft verurtheilt worden iſt. 
Gegen dieſes Urtheil hatte der Gerichtsherr Be⸗ 
rufung eingelegt, da nach feiner Meinung Fahnen⸗ 
flucht vorliege und daher auf eine höhere Strafe 
erkaunt werden müſſe. Der Vertreter der Anklage 
onate Gefängniß und Ver⸗ 


ch zur Selbſt⸗ 
an einem 


beantragte auch 6 


— Erledigte Schulſtelle.) Stelle zu 
Aſusnitza, Kreis Schlochan, kathol. (Meldungen 
an Herrn Kreisſchulinſpektor Doruheckter zu 
Prechlau.) Die Befähigung, eine Orgel zu bedienen, 
iſt erforderlich. 


Briefkaſten. 

H. bier. Der Brauch, den Polterabend im 
eigentlichen Sinne, mit Zertrümmerung von 
allerhand irdenen Geſchirres, zu feiern, erſcheint 
uns durchaus nicht als eine „Unſitte“, gegen 
welche die Polizei einſchreiten müßte, ſondern als 
eine Weberlieferung, welche der Erhaltung werth 
wäre. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der Ver⸗ 
kehr nicht darunter leiden darf. Wenn die Scher⸗ 
ben nicht blos vor der Thür der Brautwohnung. 
e über die ganze Straße geſtreut werden, 
odaß Menſch und Thier dadurch beläftigt und ge- 
fährdet wird, ſo wird die hübſche Sitte allerdings 
zum Unfug, dem geſteuert werden muß. Das Kind 
mit dem Bade auszuſchütten, d. h. mit der Aus⸗ 
artung auch gleich den ganzen Brauch zu unter- 
drücken, iſt darum nicht nöthig. Und in der ziem⸗ 
lich breiten Gerechtenſtraße wird doch geſtern 
kaum die Straße in ihrer ganzen Breite mit 
Scherben bedeckt geweſen ſein. Daß ein Vorüber⸗ 
gehender in einem ſolchen Falle 'mal einen kleinen 
Umweg um den Scherbenhanſen macht, iſt doch 
keine zu große Zumuthung; das iſt der Polter⸗ 


abendſcherz doch werth. 
Mannigfaltiges. 
(Ungeheuerliche Verbrechen 


eines 12 jährigen Knaben) beſchäf⸗ 
tigten am Donnerſtag die 10. Strafkammer 
des Berliner Landgericht? IJ. Aus der 
Unterſuchungshaft wurde der Schüler der 
247. Gemeindeſchule, Alfred Patſchke, vor⸗ 


geführt, ein Junge, der den Eindruck macht, 
von feinem Eldenagerſtraße 11, 3 Treppen 
hoch wohnenden Stiefvater ius Bett geſchickt, 
Nachher zog er ſich aber heimlich wieder all, 
raubte aus den in der Küche häugenden 
Kleidern der Eltern, ſowie aus einer Schub⸗ 
lade im ganzen 402 Mk., nahm dann ein 
Zündholz und ſteckte damit den Vorhang in 
Brand, der vor der Schlafſtubenthür feiner 
Eltern hing. Daun ging er ſchnell auf 
Strümpfen hinunter, öffnete die Hausthlülr 
mit dem Schlüſſel und lief auf die Straße. 
Die Eltern erwachten inzwiſchen durch den 
Qualm, der ihr Zimmer füllte, und hatten 
dann Noth, den Brand, der bereits die 
Thür und eine Holzwaud ergriffen, zu 
löſchen. Der Kuabe begab ſich nach dem 
Stettiner Bahnhof, um zu feinem in 
Meckleuburg untergebrachten Bruder zu 
fahren. Der Bahnhof war aber geſchloſſen 
und Patſchke beſuchte unn mit zwei Leuten, 
die er dort traf, eine Deſtillation, wo ihm, 
wie er behauptet 100 Mk. abhanden ges 
kommen ſein ſollen. Schließlich wurde der 
Kuabe vor dem Bahnhof von einem Schutz⸗ 
mann, dem er verdächtig vorkam, verhaftet. 
Der Staatsanwalt beantragte gegen den 
Angeklagten 10 Jahre Gefängniß. Der 
Gerichtshof nahm an, daß der Augeklagte 
mit voller Einſicht gehandelt habe. Es ſei 
kein Anhalt dafür gegeben, daß ihm der 
Plau von dritter Seite eingeblaſen worden 
ſei, er habe ihn vielmehr in der raffinirteſten 
Weiſe ſelbſt zuſammengebaut. Der Gerichts⸗ 
hof hat eine vierjährige Gefäugnißſtrafe für 
eine angemeſſene Sühne gehalten, der Vor⸗ 
ſitzende ſprach aber die Hoffunng aus, daß 
der Angeklagte ſpäter in die Fürſorge⸗ 
Erziehung kommen werde. 

(Ueber die Verſchiedenartig⸗ 
keit der Speiſekarten) klagt ein 
Reichsdentſcher in der folgenden launigen 
Weiſe: Eine einheitliche Speiſekarte iſt noch 
nicht zuſtande gekommen. In Berlin ſagt man 
„Bouillon“, in Wiesbaden „Fleiſchbrüh“ und 
in München „a Rindſupp'n“, In Berlin 
heißt daſſelbe Roaſtbeef, was in Wiesbaden 
Ochſenbraten und in München a Rinderbratl 
iſt. Das norddeutſche Rauchfleiſch bezeichnet 
der Münchener und Wiener als „a G'ſelcht's. 
Was in Berlin Sahne heißt, wird in Mittel⸗ 
deutſchland Schmand, in Oberfranken Rahm 
und in Bayern und in Oeſterreich „Obers“ 
genannt. In einem norddentſchen Poſſeuſtück 
erregt es jedesmal großen Jubel im Publi⸗ 
kum, wenn da ein im Salzkammergut reiſen⸗ 
der Berliner, Rentier Gieſecke, im Hotel die 
öſterreichiſchen Bezeichnungen „Jungfern⸗ 
braten“, „Ribiſel“ ꝛc. auf der Speiſekarte 
nicht verſteht und ſich ſchließlich ein „Beu⸗ 
ſchel“ beſtellt, welches Gericht ſich dann als 
das ihm beſonders verhaßte Lungenhaché 
entpuppt. Was find „Ribiſel“? Was find 
„Hetſchepetſchen“?“ Was iſt „Kren“? Die 
öſterreichiſchen „Ribſſel“ find im Reich 
Johannisbeeren, „Hetſchepetſchen“ find Hage⸗ 
butten un? „Kren“ iſt Meerrettig.“ Site 
tereſſant iſt auch, daß das, was man in 
Berlin „Kaſſeler Rippeſpeer“ nennt, in Kaſſel 
vollkommen unbekannt iſt. Die norddeutſchen 
„Pellkartoffeln“ nennt man in Franken „ges 
quellte Grundbeeren“ und in Bayern 
„O'ſottni Erdäpf'l mit d'r Schoaln“. Sicher 
iſt, daß das anf der Speiſekarte ſtehende 
Gericht „bam and eggs“ ebenſo gut ſchmeckt, 
wenn es Schinken mit Eiern heißt. Dem 
Juläuder ſoll doch ſein Rindfleiſch ebenſo 
gut ſchmecken, wenn es auch nicht als boeuf 
A la mode, und feine Gemüſeſuppe nicht als 
à la jardiniere bezeichnet iſt. Alſo, auf aur 
deutſchen Einheits⸗Speiſekarte! 

(Die Affäre Leo Wölflinch iſt 
nunmehr erledigt, nachdem die Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen den betreffenden Rechtsauwäl⸗ 
ten eine Einigung auf folgender Grundlage 
ergeben haben: „1. Leo Wölfling wiederholt in 
rechtsverbindlicher Form ſeine Verzichtleiſtung 
auf alle Rechte und Ehrenvorzüge eines 
Erzherzogs von Oeſterreich, königlichen Prin⸗ 
zen von Ungarn und Erbgroßherzogs, be⸗ 
ziehungsweiſe Prinzen von Toskana. 2. 
Herr Wölfling unterfertigt einen Verzicht 
auf die künftigen Erbrechte nach ſeinen 
Eltern. 3. Er verzichtet auf jede Apauage 
aus der Hof⸗Staatsdotation und auf jede 
Quote aus den Erträgniſſen des Familien⸗ 
fonds. 4. Selbſtverſtändlich bleiben die Ab⸗ 
legung der Offizierscharge und die Eut⸗ 
laſſung aus dem Heeresverbande, ſowie der 
Verluſt des Ordens vom Goldenen Vließe 
und der übrigen Orden aufrecht. 5. Herr 
Leopold Wöfling behält dieſen ſeinen Namen 
und erwirbt die Schweizer — eveutnell eine 
andere fremde Staatsbürgerſchaft. Auch er⸗ 
klärt er, in die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Monarchie nie wieder zurückzukehren. 6. Da⸗ 
gegen erhält Herr Leopold Wölfling fofork 
eine Abfertigung von 200 000 Franks, ſowie 
eine lebenslängliche Apauage aus den Privat- 
mitteln des großherzoglichen Hauſes Toskana. 
— Wie die „N. Fr. Pr.“ zu dem letzten 
Punkt erfährt, wird das geſammte Jahres- 
als ſei er beſonders geweckt Alle an ihn 


teten Fragen wurden prompt und ohne 
vogern von ihm beantwortet. Er war be⸗ 
—— ſeine Eltern um deren ganze Er⸗ 
paruiſſe beſtohlen und ihnen dann die 
er angeſteckt zu haben, um ſeine 
Thäterſchaft zu verdecken und zugleich ſeine 
A tern durch Erſticken um's Leben zu bringen. 
die dem Verhör ergab ſich, daß der Junge 
g e Verbrechen aus ſich heraus verübt und 
dn lange vorher geplant hatte. Am Abend 
ei 20. Dezember wurde der Angeklagte 
inkommen Wölflings nach Abzahlung ſeiner 
erpflichtungen rund 30000 Franks betragen. 
inen Theil der ihm bereits übergebenen 
wuſtentatlonsrate hat er zur Begleichung 
on Schulden verwendet, und es ſcheint, daß 
8 auch ſonſt an die Ordnung feiner Ange: 
egenheit denkt und ſeine Abreiſe vorbereitet. 
Wilhelmine Adamowitſch, die noch bei ihm 
in Montreux weilt, hat ihre Schweſter nach 
enf berufen, und man ſpricht davon, daß 
es ein Abſchiednehmen für lange Treunungs⸗ 
bit gelte. Die foleune Renuneiations⸗Ur⸗ 
kunde wird in Gegenwart der Parteivertreter 
und beſtimmter Aktzeugen von Leo Wölfling 
unterfertigt und dann im Geheimen Hause, 
Hof⸗ und Staatsarchiv hinterlegt. 

(Ueber eine noch nicht ganz 
aufgeklärte Schießaffäre) wird 
aus Verden (Haun.) gemeldet: In der 

acht vom Donuerſtag zum Freitag gab der 
Ortsgeiſtliche in Kirchboitzen, bei dem in 
letzter Zeit häufig Einbrüche verübt waren, 
als er verdächtiges Geräuſch hörte, zwei 
Schüſſe in die Luft ab. Man fand am 
Anderen Morgen einen jungen Zimmer⸗ 
geſellen, von einer Kugel durchbohrt, todt 
bor. Der Geiſtliche erſtattete ſofort Bericht 
über den Vorfall an den Ortsvorſteher. 

(Schülerſelbſtmord.) In Hildes- 
beim erſchoß ſich in der elterlichen Wohnung 
ein 17jähriger Sekundauer des Realgymna⸗ 
ums, angeblich, weil er nicht nach Untere 
brima verſetzt worden war. 

(Von einem Fähnrich erſtochen) 
wurde in der Nacht zum Oſterſonntag in 
Eſſen ein Artilleriſt. Die Darſtellungen über 
den Vorfall weichen von einander ab. Der 
Artilleriſt Hartmann ſoll angeblich feinen 
Schulkameraden Hüßner, der als Seekadett, 
als Seeoffiziersaſpirant und auch als Fähn⸗ 
rich bezeichnet wird, nicht gegrüßt haben. 
Beide waren auf Urlaub in der Heimat. 
Hüßuer ſtellte in der Nacht den Artilleriſten 
Hartmann zur Rede, weil dieſer ihn nicht 
gegrüßt habe. Hartmann entſchuldigte ſich, 
er habe in der Dunkelheit die Uniform nicht 
erkannt und folgte willig der Aufforderung 


ten. Auf dem Wege dahin ergriff aber 
Hartmann plötzlich die Flucht. Hüßner eilte 
ihm nach und verſetzte dem Fliehenden mit 
ſeinem Dolch zuerſt einen Stich in den 
Rücken und dann einen zweiten in die Bruſt. 
Hartmann brach zuſammen und verſchied 
kurze Zeit darauf. Hüßner, der kaum 20 Jahre 
alt iſt, wurde verhaftet. Der Erſtochene iſt 
der Sohn des Efjener Hoteliers Hartmann, 
des Beſitzers des „Berliner Hofes“. Hüßner 
iſt der Sohn des verſtorbenen Direktors 
Hüßner von den Schalker Werken. Nach 
anderer Meldung hätte Hartmaun die Auf⸗ 
forderung Hüßner's, mit ihm zur Wache zu 
kommen, mit Rückſicht auf ihre Bekauntſchaft 
verweigert. 

(Der Kälterückfall.) Aus Mü un⸗ 
chen wird vom Sonnabend gemeldet: Seit 
Donnerſtag Nacht herrſcht hier ununter⸗ 
brochener Schneefall. Da im Hochgebirge 
maſſenhafter Neuſchnee gefallen iſt, beſteht 
bei plötzlich eintretendem Thauwetter Hoch⸗ 
waſſergefahr. — Am Montag früh 6 Uhr iſt 
in Halle ſtarker Schueefall eingetreten. 

(Ein anſtändiges Honorar.) Der 
Wiener Profeſſor Lorenz kehrt am 15. April 
nach Chikago zurück, um gegen ein noch⸗ 
maliges Honorar von 120000 Mk. den im 
letzten Oktober angelegten Gipsverband von 
dem Bein des Töchterchens des bekannten 
Millionärs und Schweinehändlers Armour 
abzunehmen. 

(UÜeberſchwemmungen.) Nach Mel⸗ 
dungen aus Budapeſt hat der infolge anhal⸗ 
tenden Regens augeſchwollene Ternovafluß 
einen großen Theil der Stadt Cſakathurn 
im Komitat Zala überſchwemmt. Die Dämme 
des Fluſſes werden von Militär verſtärkt. 
An der ſteieriſchen Greuze wurde der Eiſen⸗ 
bahndamm fortgeſchwemmt. Der Bahnver⸗ 
kehr iſt unterbrochen. 

(Der größte Waſſerfall der 
Welt.) Während des kommenden Sommers 
wird die Eiſenbahnlinie „vom Kap nach 
Kairo“, die ſich ſchon 100 engliſche Meilen 
nördlich von Buluwayo erſtreckt, die großen 
Bietoriafälle am Zambeſi in der Mitte von 
Rhodeſia erreichen. Die Fälle find etwa 
eine engliſche Meile breit, das Waſſer fällt 
400 Fuß hinab, und wenn der Fluß voll iſt, 
wird die hier verſchwendete Naturkraft auf 
35000000 Pferdekräfte geſchätzt, das iſt etwa 
die fünffache Kraft des Niagarafalls. Fünf 
große Rauchſänlen ſteigen aus dem Abgrund, 
in den das Waſſer fällt, empor; ſie ſind ſo 
hoch, daß ſie in einer Eutfernung von zehn 
Meilen ſichtbar find, wie man das Toſen 
des Falls auch ebenſoweit hört. Im Schatten 


Dußner's, ibn zur Polizeiwache zu beglei- dieſer Waſſerwolken rieſelt ein nie aufhören 


Höhere Müdchenſchul 
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zu Thorn. 
Anfang des neuen Schuljahres 
Dienſtag den 21. April, 
vormittags 9 Uhr. 
Aufnahme für die unterſte Klaſſe 
onnabend den 18. April, 
vormittags 10 bis 1 Ur, 
für die übrigen Klaſſen 
Montag den 20. April, 
vormittags 10—1 Uhr. 
Frühere Schulzengniſſe, Impfſcheine, 
von Evangeliſchen auch der Taufſchein 
ſind vorzulegen. 
Die Aufnahmeprüfung für 
Seminar beginnt 
Montag den 20. April, 
vormittags 10 Uhr. 
Die Anmeldung dazu muß bis 
„Sonnabend den 18. April, 
mittags, ſchriftlich oder mündlich ftatt- 
Finden unter gleichzeitiger Vorlage 
Elgender Papiere: 1. Taufſchein, 
- Wiederimpfichein, 3. Geſundheits⸗ 
zeugniß, 4. letztes Schulzeugniß. 
Der Direktor Dr. Maydorn. 


Bekanntmachung. 


das 


Die Gewerbeſteuer⸗Rolle d mi Ande- = Marke 
Buse Thorn für daß Eteneciahr vom ala ur mit Reichel’s Cognac-Extract eg: 
i i 1 2 76 Pf. Champ . 1,25 Keine 

iegt in der Zeit vom — Essenz, keine ne = — Grundstoff, 


21. bis einſchl. 27. d. M. 


unſerem Steuerburean im Rath⸗⸗ 
* Zimmer Nr. 30, zur Einſicht 


Wir machen jedoch darauf auf⸗ 
note, daß gemäß Artifel 40 
— der Anweifung vom 4. No⸗ 
— 1895 zur Ausführung des 
189 a ben vom 24. Juni 

. den Steuerpflichtigen des 
die Ein gungöbegirts Stadtkreis Thorn 

x ichtnahme geſtattet iſt. 

ven d April 1903. 

Steder Magiſtrat, 
Der- Abtheilung. 
mengöperiteigerung. || 
vor. 17. April 1903, 
— dem Geunteage 11 Uhr, 
— Vo abb Thorn 3, Brom⸗ 
ort untere Mellienſtraße 105, E. 
reidemiten | 
ſdwumtliche Pfamüher 
gegen ſofortige Bedltücke 


en 7. 


(nen) 
find neu), 
ung verſteigern. 


Ras Gerichtsvofinne”,, Thorn 
er m 
Maryn —— ertheilt billig 


a, Hoheſtr. 1, 16. ſof, zu berm. Neuſt. Markt 1. 


Tu. und Modewaaren-Magazin, 


Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren-Fabrik 
8. Wachowiak, Tischlermeister, Thorn, 


Billigste Bezugsquelie für Möbelausstattungen in allen 
8 Holz- und Stilarbeiten. 
Polster-Waaren werden in meinen Werkstätten gefertigt und 
übernehme ich jede gewünschte Garantie. 


Besichtigung der Lagerräume stets gestattet. 
— Preisaufstellung kostenfrei. — 


Ein Laden 
in der 1. Etg., Breiteſtr. 46, von ſof.] evtl. 
oder ſpäter zu verm. 
6. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 
Zimmer und Zubehör, vollſtändig Il Tr., von ſogl. zu dermiethen, mit 
renovirt, paſſend für einzelne Damen, auch o 


der Regen, auf den rauhen Baſaltfelſen 
wachſen große immergrüne Sträucher, deren 
Blätter ſtets naß find. Die Fälle find von 
Sir Charles Metcalfe, einem Jugeuieur der 
„Chartered Company“ beſucht worden, und 
in einem Artikel in „Caſſier's Magazine“ 
wird erörtert, zu welchen Zwecken dieſe 
ungeheuren Energiemengen gebraucht werden 
ſollen. Eine 500 Fuß lange Brücke wird 
unterhalb der Fälle über den Fluß geſchla⸗ 
gen, die ſich 400 Fuß über dem Waſſer be⸗ 
finden wird. Sicherlich wird an der Stelle 
eine bedeutende Stadt eutſtehen. 


(Monolog.) „Mit dem Automobil⸗ 
ſport iſt es doch eine eigene Sache: ent⸗ 
weder iſt das Automobil in Reparatur oder 
ich.“ 

(Angenehme Vorſtellung.) Sol 
dat (der einen Augenblick in der Speiſe⸗ 
kammer zubringen muß, als die Madame 
kommt): „Ach, die Herrlichkeiten alle 
hier möchte ich einmal ſo acht Tage in Ver⸗ 
geſſeuheit gerathen.“ 

(Wieder gut gemacht.) „Die junge Frau 
Profeſſor hat ſa vergangene Woche zum erſtenmal 
ſelbſt gekocht!“ — „Ja, aber nachher hat ſie ihren 
Mann mit anfopfernder Liebe gepflegt, das muß 
mau ſagen!“ 

(Immer im Beruf.) Schauſpieler (als 
ihm fein Schwiegervater die Mitgift auszahlt): 
„Na, endlich einmal ein paar vernünftige Rollen.“ 


——. — SERIE 
Verantwortlich für den Inhalt: Heiur. Wartmann in Thorn. 
Amtliche ene Danziger Probukten⸗ 
e 


vom Dienſtag den 13. April 1903. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenanute Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Roggen per Toune von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 714—732 Gr. 124—125 
Mk. bezw. 
tranfito grobköruig 732 Gr. 90 ¼ Mk. bez. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. große 638 Gr. 120 Mk. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. weiße 110 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 122 Mk. beg. 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 6.70 — 7,45 Mk. bez. 
Roggen⸗ 7,70— 7.90 Mk. bez. 


ide e 14. April. Rüböl ruhig, loko 48 ¼. 
Kaffee ruhig, Umſatz — 1500 Sad. — Petro⸗ 
leum feſter, Standard white loko — 7.05 
Wetter: Veränderlich. 


Standesamt Thorn. 
Vom 5. bis einſchließlich 13. April 1903. 
Geburten: 1. Arbeiter Stanislaus Kowalkowski 
S. 2. Hoboiſt und Sergeant im Infauterie⸗ 


MESSMER;:THEE| 


der beliebteste und verbreitetste, als tägliches Frühstück feinster Kreise jetzt in Mode. 
L. Dammann & Kordes. 


ist nicht das billigs 
Wunderbar leichter Lauf - 
Gewissenhafte Präzisionsarbeit 


BRENNABOR-FAHRRAD-WERKE 
Oskar Klammer, 


Vertreter: 


für die kommende Saiſon zeigt an 


Minna Mack Nachfl., 


Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 


(Jakobs-Vorstadt.) 


Sämmtliche Möbel- und 


Taden, 


ganzes 
ſtraße 23, per ſofort zu vermiethen. 
Gut möblirtes Zimmer, vorn, 


e Penſion. 


Den Eingang fämmtlicher 


e Neuheiten oe 


Grundſtück Bader ⸗ Kapseln. 


ehlau, Coppernſkusſtr. 15.“ a. o. Burſchengel. Gerſtenſtr. 6, I, l. 


r das beste Rad! 
Vornehmes Aussehen 
Garantie für Haltbarkeit 


BRANDENBURG A. D. HAVEL 
Thorn 3, Mechaniſche Werkſtätte. 


brennern der 


Berühmte 


Brennholz 


I. — II. Klaſſe 
empfiehlt billig N 
arl Kleemann, Ahorn. 
Holzplatz: Mocker⸗Ehauſſee. 
ruſprecher 42. 
Soeben wieder eingetroffen: 


8 


Nur in 0 


Mehr 


Otto 


altbewährte Suppen- und Speisen- 
Würze, ebenso Mädels Boullion- 7 1 Thorn 


M. Kopczynski, 


ein Destillat von Wein und edlen Früchten, durch jene, von den Cognac- 
Cognac), welche in Frankreich zur 


werden, die dem französ. Cognac erhöhte 
legenheit allen anderen Fabrikaten gegenüber geben. 


eg 
Täglich begeisterte Anerkennungen aus allen Kreisen. 
In vielen 100 000 Familien im Gebrauch! 


Ueber 200 Sorten 


riginalflaschen mit de- 
brauchsvorschrlit für ca. 2½ Ltr. 
Wiederholt prämlirt mit der „Goldenen Medaille“ und 
den „Höchsten Preisen“ ausgezeichnet. 


Die Destillirung im Haushalte völlig kostenfreil 


grösste Specialfabkrik Deutschlands. 
Niederlagen in ganz Deutschland. 


Allein echt mit meinem Namens- 
zuge und der Marke Lichtherz. 


Elisabethstr. 12; 
strasse 60; Paul Weber, Breitestr. 26 und Culmerstr. 1. 


Kolonlalw. Seglerſtraße 31. Möbl. Wohn 5 
möbl. orderzimmer mit] Burſcheng. von ſofort zu vermiethen 


Gerſtenſtraßſe 10. 


5. Schmiedemeiſter Julian 


i i T. 
Wilhelm Gierth ranz Konkolewski 


Luedtke T. 6. Tiſchlermeiſter 
S. 7. Der Arbeiterwittwe Mareianna Otto T. 
8. Arbeiter Ludwig Falkowski T. 9. Buchhalter 
Robert Richter S. 10. Arbeiter Aloyſius Poliuski 
T. 11. Maurergeſelle Johaun Biszewski S. 12. 
Unehelich S. 13. Schuhmachergeſelle Theodor 
Brzozowski T. 14. Fuhrunternehmer Eruft Gude 
S. 15. Arbeiter Robert Jauz T. 16. Unehelich 
S. 17. Regiſtrator Franz Klewitz S. 18. Unehelich 
S. 19. Schneider Ferdinand Romahn S. 20. Av 
beiter Emil — T. 21. Arbeiter Simon Bar 
kowski S. 22. Malermeiſter Emil Wichmann T. 
23. Gaſtwirth Carl Gerth T. 24. Vizefeldwebel 
im Pionier⸗Bataillon Nr. 2 Adalbert Prisponeit T. 


Sterbefälle: 1. Schmiedegeſelle Peter Wis⸗ 


niewski aus Mocker, 25 J. 5 M. 2. Gertrud 
Kaulbach, 2 M. 3. Arbeiterfran Marianna 
Adamski geb. Podlaski, 


69 J. 6 M. 4. Buchhalter 
Robert Hardt, 37 J. 5 M. 5. Tiſchlerwittwe 
Emilie Brewiſch geb. Moleudzinski, 77 J. 1 M. 
6. Maurergeſelle Peter Bartkowsk, 64 & 9 M. 
7. Victoria Sudeck, 1 J. 11 M. 8. Hedwig Rau, 
3 J. 5 M. 9 Rentier Ernſt Hamilton, 72 J. 6 
M. 10. Dienſtmädchen Theophila Maliuowski 
ans Mocker, 22 J. 6 M. 11. Rentnerin Witiwe 
Julie Kanowski geb. Malzahn, 74 J. 5 M. 12. 
Müllerwittwe Hedwig Brouſert geb. Sadowski 
aus Som 72 J. 13. Musketier Johann Fendel, 
Aufgebote: 1. Gartenarbeiter Auton Müller⸗ 
Niezywienc und Marianna Tokarskl. 2. Schmiede ⸗ 
geſelle Carl Landsberger und Marianna Mi- 
trowski. 3. Königlicher Eiſenbahn⸗Stationsaſſiſtent 
ranz Chall und Myrtha Schroeder. 4. Straßen⸗ 
ahnwagenführer Friedrich Brodehl und Frau⸗ 
ziska Sufkowski. 5. Kaufmann Wladislaus 
Tokarski und Marianna Groblewski⸗Mocker. 6. 
Arbeiter Felix Szramowski⸗Mocker und Marianna 
Michalski geb. Kaczalski. 7. Schueider Johann 
Jankowski und Franziska Kirſchkowski⸗Mocker. 
——ü— . — —— 
5 Gegen Schnupfen iſt 
der Schnupfenäther „Jor⸗ 
man“ anzuwenden, der ärzt⸗ 
E licherſeits mehrfach als „ges 
= radezu ideales Schnupfen⸗ 
mittel“ bezeichnet wird. Bei 
leichtem Schnupfen For⸗ 
man⸗Watte (Doſe 30 Pf.), 
bei ſtarkem Schnupfen For⸗ 
man⸗Paſtillen (50 Pfg.), 
um Jnhaliren mittel 
echgläschens Wirkung 
frappant! Bei beginnen⸗ 
dem Schnupfen faſt unfehl⸗ 
bar. In allen Apotheken. 
Man frage ſeinen Arzt. 


. 
d 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng bildet mit 
der ihr verbündeten vornehmſten amerikaniſchen 
Auskunftei The Bradstreet Company eine große 
bewährte Organiſation für kaufmänniſche Er⸗ 
kundigungen. Bureaus in Danzig, Holzmarkt 22, 
Königsberg i. Pr., Berlin W. 8. u. f. w. Jahres⸗ 
bericht oder Tarif voſtfrei. 


17. April: Sonu.⸗Aufgaug 5. 4 Uhr. 


Sonn.⸗Unterg. 6.58 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.49 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.29 Uhr. 


Baderſtraße 9 


ein groſſer Laden von ſofort zu 
vermiethen. G. Immanns. 


Hochfein möbl. Zimmer nebſt 
Kabinet Culmerſtr. 13, 1. Etg., zu 
verm. Zu erfr. im Laden. 


2 f. möbl. Vorderzinmer 


ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Altſtädt. Markt 27. 


Möbl. Zimmer, 
1 Tr., ſep. Eingang, billig zu haben 
Gerechteſtr. 18/20. 
Möbl. Zimmer, 
1 Treppe, ſep. Eingang, billig zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtr. 18/20. 


Freundl. Balkonwohnung, 1 Tr., zu 
verm. Kl.⸗Mocker, Bergſtr. 51. 

Freundl. Wohnung, 2 Zimmer 
n. Zubehör u. Veranda auf Wunſch 
Benutzung des Gartens per ſofort zu 
verm. Mocker, Wilhelmſtr. 7. 


Wollen ie einen wirklich guten Cognae 


von natürlichem Geschmack und Aroma selbst bereiten, 30 kaun dies 


Charente geheim gehaltenen Stoffe verstärkt (Fleur de 
Erz von Cognac verwendet 
esse, sowie seine Ueber- 


Original - Reichel - Essenzen „Marke, 
zur schnellen und leichten Herstellung 
aller echten Liqueure etc, 


25, 40, 50, 60, 7 Pf. etc. ete., je 


nach Sorte. 


als doppelte und dreifache Ersparniss. 


Reichel, Berlin 80, Eisenbahnstr. 4. 


Wo nicht erhältlich, 
Versand ab Fabrik. 


sich nicht duroh Nachahmungen täuschen. 
bei Hugo Claass. Drogenhandl, Anton Koczwara, 
F. Koczwara, Inh. M. Baralkiewiez, Bromberger- 


Henle heizbarer Kellerraum 
als Werkſtatt oder Lager ſogleich 
zu vermiethen Bäckerſtr. 9, part. 


ung mit auch ohne 


0000000000004? 


Mein Geſchäft 


befindet ſich 


Heiligegeiſtſtraßell. 


C. A. Soram, 


Muſik⸗Inſtrumenten⸗Fabrik und 
⸗Haudlung. 


Berlitz School. 


Vom 20. April ab beginnen hier 
Altſtädt. Markt 8 neue Kurſe in 
Signale und Engliſch. 

Anmeldungen werden ſchon jetzt 
angenommen. 

Proſpekte in der Schule oder bei 
Herrn Golembiewski, Buchhandlung. 


Den Wünſchen meiner 
werthen Kunden nad): 
kommend, habe ich meine 
Wohnung nebſt Werk- 
ſtatt von Mocker nach 


Thorn, 


Subskription 
auf Mk. 290 Millionen 3° Deutscher Reichsanleihe. 


Ich nehme Anmeldungen zur am 17. d. Mts. stattfindenden Zeich- 
nung zum festgesetzten Kurse von 92% franko Provision entgegen. 


Kloſterſtraße 10 


dacoh Graumann, 


L. Simonsohn, 


0000000090000 000044R 


legt. Glaſermeiſter, i 
Um Waren Zuſpruch J Gerechteſtr to Bel 18/20, — ee 
bittet Hochachtungs voll ET. 5 Bücherträger, 
J. Kozielecki, vorkommenden Haſerarbeiten er 


und Bilder⸗Cinrahmungen. 
Stets Lager in Tafelglas, Bilderleiſten, 
ſowie fertigen Bilderrahmen. 


Für Gärtnereibeſitzer 


5 | 9 | io ämimtli andere der: 
Gustav Grundmann, a 
Thorn, Breitestr. 37, * a. Bernhard Schütz, 


Thorn, Culmerſtr. 15. 


3 Maler meiſter. 


an rien verglaſt hbeet Kitt d 23 Zieh 19. Hai 

u Silbe su fen Preisen. NER jl össtes Spezial- heschäft - . Stettiner 0080 11 * 
eparatur 3 33 i 

; werden bei Bilden tr en ſofort aus⸗ Livreehut, > fir Herren - Hüte und Hit el, AM re 6 a 

fleißige, liebliche geführt. 5 8 empfiehlt zu jeder Saiſon Gewinne können nach Ziehung frei- 


händig oder auf Auction gut ver- 


ennie . 1 85 r l werthet werden gegen. 
n d ee Strümpfe Chapeau-c allles, Baar - Geld. 
G. Grundmann, und Zylinder-Hüte 


4114 Gewinne wesen 


135009 


davon 110 Reit- und Wagenpferde FW 
N mit 7 Equipagen: ‚Ik 2 


ag: ” 
a Ar me 
2 : a 


4000 Silbergewinne mit M. 


: j ! Kaiserhut. 
in den 80, 8.78 ea De Welterfeſte Qualität, in grünnmel., 
2 olivmel., reſeda, marengo ꝛc. 


Ertrafeine Herren -Pilahte. m uid 450 Mi 


(Seidenfilz) 
in allen Farben und Formen, 
nur Wiener und Italiener Fabrikate, 
zu 6.75, 8 und 9 Mk., 


ai 37. 


871 


Socken, 


Anstrieken 
10 Pfennige 


pro Paar Arbeitslohn. 
Als Material werden nur beſte 
Garne verwendet. 


Seradella, Rothhlee, 
Weißklee, Thymothee, 
Raigras, Runkelſamen, 
Jaakhafer, Erbſen, 
blaue, gelbe Zupinen, 
Zeinfaat, Kainit, 


i Hoher, fteifer BSR Voruehme 


Haarfilz 6. 9055 85 ie m Mk. 
Wollfilz 3 bis 4.50 


Alleinige Aunahmeſtelle: 


Tief diamantschwarze, weiche 


21200 


Thomasmehl, Lewin & Littauer ilzhiito 

Juperphosphat, Altſtädt. Markt. j 4 Fihüte > und 10 elegante Fahrräder 1800 N 

Chileſalpeter Rothkiee aus der 8225 von er Wien, r Ar ee Dept 
offerirt g 1 Weicher H J + 5 Einfaßbaud, 5 Lud. Müller & Co. & 

H. Safian, Weissklee, 8 Landpirthſchafts Mi iken, . für Sand 1 0 © Berlin, Breltestr. 5, (due: 3 
3 Gelbkiee, e n 2d g ng nr Sport. Reiss-Hüte u, -Mützen, Domrowekl, Bug rade water 


und wollene Sachen 


werden den Sommer über zur Auf- 
bewahrung angenommen bei 


0. Scharf, Kürschnermstr. 


Auf Wunsch werden die Sachen 
abgeholt. 


Gummi- 


| Betleinlage-Nlole, 


in nur Ia Qnalitäten, 
empfiehlt 


Erich Müller Machflg., 


Breiteſtraße 4. 


Elektrische 


f f austelegraphen 


und 


Telephonanlagen 


werden ſtreng ſachgemäß 
ausgeführt. Reparaturen daran, ſo⸗ 
wie an Fahrrädern, Automaten, 
ſämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen. 


Th. Gesicki, 


Elektriker und Mechaniker, 
— gegründet 1874 — 
Thorn, Grabenſtraße 14. 


Zentral- 


Reparatur - Werkstatt 


Nüähmaſchinen, Fahrräder, 
Automobil⸗Wagen ‚Schreib: 
maſchinen, Regiſtrirkaſſen, 
1 aller Syſteme, 


Anlage von on Gaus telegraphen. 


Jufolge langjähriger Thätigkeit in 
den größten Fabriken Europas bin 
ich in der Lage, ſämmtliche Arbeiten 
ſachgemäß, ſchnell, billig und zur vollſten 
Zufriedenheit auszuführen. 


W. Katafias, 


Mechaniker, Neuſtädt. Markt 17. 


Fah rräder 


Modell 1908 und 


— im Zigarren⸗Ladeu. — 


Spezial Geſchäft 


ür Bildereinrahmungen, große 
in modernen Gold⸗ 
Saubere Arbeit, 


Auswahl ; 

und Politurleiſten. 

äußerſt billig. 
Robert Malohn, Glaſermeiſter, 


einer 6 pferd. 
ſtehendem 


Wundklee, 
Thimothee, 
Reygras, 
Seradella, 
Möhren, 
Leinsaat, 
Lupinen ote., 


Süperphosphat. 


Kainit, 
Thomasmehl 


ze. offerirt ab Lager 


Saatgeschäft 


B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtraße 28. 
C EEE TEE TED 


Iren u. holdwaaren 


find noch billig zu haben bei 


R. Grollmann, 
Eliſabethſtraße 6, 


Araberſtraße 3. 


Vorzügl, Tiber Mise, 


in Poſtkolli per Pfd. 50 Pfg., bei 
Abnahme von 1 Rolle à Pfd. 42 Pfg., 
giebt ab nur gegen Nachnahme 


H. Müller, 


Molkerei Kl.⸗ Baumgart 


bei Nikolaiken Weſlpr. 


Komplette 


Dampfanlage, 


ſehr gut erhalten, beſtehend aus 
ſtehenden Maſchine, 
Querſiederohrkeſſel von 
5 chm, 6 qm Heizfläche mit Reſervoir, 
Hand⸗ und Dampfpumpe und ſämmtl. 
Armatur, noch im Betrieb zu ſehen, 
ſteht billig zum Verkauf in der 


Wagenfabrikt B. Kolley, 


Danzig. 


Sclefite Speiſezwiehel, 


per Zentner. 


Much, Steſtzwiebel, 


. per Zeutuer, 


ae: — offerirt 
Spak, Danzig. ljof. zu verm Tuchmacherſtr. 26. 


fulter, das Stuck 6 bis 10 M 


Facon Berlin. 
Konſirmaudeuhut 1,50-2,50 Mk. 


Fidelio. 
Vornehmer Herreuhnt mit Atlasfutter, 
ſchwarz, oliv, tabak, gran, marengo, 
2.50, van 4.50 bis 8 Mk. 


Main. 
Hoher, ſteifer Rundkopf. 
Dieſer ii 3 fteife Ar mit Sutter Helder. Karrirter 2 


das 50 1. 30-3,50 


WWW N W Garantie für Haltbar WWW VW 


Schuhwaarenhaus „Berliner Chic‘ 


33135 Gerberstrasse THOR Gerberstrasse 33135. 


empfiehlt sein unerreichbares Lager in 


Herren-, Damen- und Kinder-Schuh-Waaren 


von den einfachsten bis zu den elegantesten zu 
erstaunlich billigen Preisen: 
8 . von 2.95— 6.75 Mk. 


Damen-Lederspangenschuhe, weiss 


Damen-Lederstiefel, hoch, schwar V Vvon 4.90— 14.50 Mk. 
Damen-Lederstiefel, hoch, braun, . n, ee. 0 0-0... „ „Von 4.90 14.75 Mk. 
Damen-Lederstiefel, hoch, rot von 4.90—12.50 Mk, 
Damen-Ballschu e 8 ee e e „von 295. 750 
Herren-Schnürstiefel, schwarz, braun Rx aut „6 „„ „Von 6,25—16,50 Mk, 
Herren-Zugstiefel eV EL Ba ER | „* e 4.50 —15.50 Mk. 


Ferner führe ein grosses Lager in 


Damen- und Herren-Hausschuhen und Lederpantoffeln, 
sowie in amerikanischen Schuhwaaren 
g zu billigen Preisen, 


w .W WReparatur-Werkstattim Hau 
Bier-Versandi-hesehüll vn Julius Conrad 


Mellienstrasse 90 Thorn III Mellienstrasse 90 
Spezial- Geschäft für Syphons und Glaskrüge 


offerirt 


ze el . zue stadd | 


1 Streng feste Preise 


se!W WW 


„ pro pro 
ro 100) pro 25 
Frei Haus und Abholen Shan Krug e LP 


5 Liter] 1 Liter 
Inhalt | Inhalt Flasch.] Flasch. 


Porter „Barel. a u. 
Comp.“ 


Kulmbacher Petzbräu „ . 2,50 0,50 
Münchener Augustiner „ 2,50 0,50 
Elbinger Engl. Brunnen . 1,75 | 0,35 
Culmer Höcherlbräu . 1,50 | 0,30 
Lagerbier, hell und dunkel 1,50 0,30 


Wes bier 
Grätzerbier . 8 
Harzer Sauerbrunnen 3 
Limonaden 
Selter wasser 


1 mbbl. Wohnung m. Burſcheng.] Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 4. 
er. zu verm. Breiteſtr. 11, II 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Möbl. Zimmer zu vermiethen 
Strobandſtraße 22. zu vermiethen. L. 


Lambeck, Buchhandlung, 0. Herr- 
mann, Zigarreuhandlung, Ernst 
Lambeck, „Thorner Zeitung“, Gust. 
Ad. Schleh, Breiteſtraße 21, Fritz 
von Paris, Altſtädtiſcher Markt, Ecke 
Heiligegeiſtſtraße. 


Ein gut erhaltener 


Jugdmuagen 
(6 Sitz) mit Verdeck billig zu ven 
kaufen. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Pianino 
ſofort zu vermielhen. 


E. A. Goram, Heiligegeiſtſtr, 10, 
Vrockhaus' 
Nanperſdlions eilen. 


14. Auflage, Auſchaffungspreis 1 
Mark, wie neu, ſehr billig zu 18 
taufen. Aeltere Briefmarken oder 
ganze Sammlung wird eventnell mit 
in Tauſch genommen. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Geſchäftshaus 


in ent Lage, bei 5000 ME. Anzahlung 
zu 4 7 7 55 Auskunft ertheilt die 
Geſchäftsſt. d 


Ztg. 
Nocke Ach Klobenbolz 


1. u. 2. Klaſſe, in Waggonladungen, 
ſowie trockenes Kiefern⸗Kleinholz, 
unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, Holzplak 
an der Weichlel. 


Trauerbäume, 


Ephen, Buxbaum, niedrig 
Roſen, Grasſamen (Thiergarten 
miſchung) und — — 
empfiehlt preiswerth 
gotaniſche n . lug, 


orn 3 
. 
Eine gebrauchte, gut erhaltene 


Schuh machermaſchine 


iſt preiswerth zu verkaufen. 
Oskar Klammer, Thorn 3. 


2 Zim., m. 
Im Wohnung, «a. a. o. 9 11% 
fof. zu verm. Hundeſtr. 9, 

Gr. u. kl. 2718.8 immer 3. vernt, 

Möbl. Batlerreslinnter 

zu vermiethen Bäckerſtraße 13. 
M. Zimm. z. verm. Manerſtr. 36, III. 
M. Z., K. u. B. z. verm. Bacheſtr. 13. 


Friedrichſtraße 8 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 7 
0 Küche, Nebeugelaß, Bade⸗ 
ſtube ꝛc., zu vermiethen. Näheres 
beim Portier. 


Haberſtraße 27, 2 255 


eine Wohnung, 4 Binuner u. Zubeh 
Labes - 
f 


